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Schach nfkirchener Bahn ſtattgehabt haben ſoll, eine Jnter-

llation angemeldet.
Paris, den 27. October. Der deutſche Botſchafter,

g a e rſt Hohenlohe, hat heute Nachmittag dem Marſchall
s es räſidenten und dem Herzog Decazes einen Beſuch ab

L. es g6 ſtattet. Die von Gambetta in Chaäteau-Chinon ge-
es es Pltene Rede wird von den legitimiſtiſchen Organen auf
37 s Heftigſte angegriffen. Die Gerüchte, die für das

D. s es jahr 1878 in Ausſicht genommene Ausſtellung ſolle ver
44 o hoben werden, da die Arbeiten angeblich noch im Rück-
h7 h Pande ſeien, werden von der „Agence Havas“ für unbe

ündet erklärt. Es wird hinzugefügt, die Arbeiten für
K. 28 h e Ausſtellung ſeien ſo weit vorgeſchritten, daß die Aus
L. P4 a feller bereits jetzt von den ihnen angewieſenen Plätzen

o3 c2ebrauch machen könnten. General Grant, welcher hier
g. Nngetroffen, wird mehrere Wochen in Frankreich bleiben

o e d ſich darauf nach Spanien begeben eine amerikaniſche
e4 e3
e3 e2
e2 el
matt eldet, wäre nach den vorliegenden Nachrichten nunmehr

Ganzen eine demnächſtige anderweitige Geſtaltung des
ſo würde gabinets als wahrſcheinlich zu betrachten. Jndeß ſei bis

15. L.fal m tzt ein Beſchluß in dieſer Angelegenheit nicht gefaßt
te. 9) Beorden. Der „Moniteur“ glaubt, daß das gegenwär-

die ge Kabinet in ſeiner Geſammtheit bis zur Eröffnung der
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Felegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 27. October. Das Kreisgericht hat die

ahl der Herren Keddig, Braun und Hildebrandt zu
ratoren der Verwaltung der Konkursmaſſe der ritter-
aftlichen Privatbank beſtätigt.

Stuttgart, d. 27. October. Die Königin hat ſich
ute nach San Remo begeben, um dort einen Kuraufent-
lt zu nehmen, der König kehrt heute Abend von
jedrichshafen hierher zurück.

Wien, d. 28. Oktober. Der Hof- Kapellmeiſter
tter v. Herbeck iſt heute Vormittag geſtorben.

Peſth, d. 27. Oktober. Von dem Abgeordneten
imonfay wurde in der heutigen Sitzung des Ab-
ordnetenhauſes wegen des ungehinderten Transportes
n ſcharfen Patronen, der vor längerer Zeit auf der

egatte wird ihn alsdann in Liſſabon erwarten und ihn
ach dem Mittelmeere führen.

Paris, d. 27. October. Wie die „Agence Havas“

ammern im Amte verbleiben werde. Daſſelbe Organ
mentirt in aller Form die Nachricht, daß eine zweite
uflöſung der Deputirtenkammer in Frage gekemmen ſei
d bezeichnet das Gerücht von einem beabſichtigten

Staatsſtreiche als „lächerlich“. Dem „Français“ zu
plge ſind die Miniſter entſchloſſen, vor die Kammern

u treten, ihre Politik zu vertheidigen und die Verant-
Portlichkeit für dieſelbe zu tragen. Jndeß wollten ſie

in Hinderniß bilden für eine anderweitige Löſung und
ien bereit, ihre Entlaſſung zu nehmen, ſobald der

Marſchall- Präſident glaube, andere Rathgeber berufen zu
müſſen.

Paris, den 28. October. (D. M.-Bl.) Die
Bildung eines neuen Miniſteriums ſteht trotz aller offi
ziöſen Ableugnungen bevor. Daſſelbe wird wichtige
Aenderungen in der auswärtigen Vertretung Frankreichs
im Gefolge haben. Herzog Decazes wird keinen Bot-
ſchafterpoſten annehmen und will ſich gänzlich dem parla-
mentariſchen Leben widmen. Die Verhandlungen über
die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets werden erſt nach
der Eröffnung der Seſſion wirklich ernſthaft in Angriff
genommen werden. Alle bisherigen Verſionen ſind ver
früht. Der franzöſiſche Botſchafter am Wiener Hofe,
Graf Vogus, iſt hier eingetroffen; ſein Name wird bei
der neuen Miniſterkombination genannt; ſollte er in das
Kabinet als Miniſter des Aeußern treten, dann würde
Herzog Decazes den Botſchafterpoſten in Wien über
nehmen.

New-Vork, d. 28. October. Hier eingegangene
Nachrichten aus Mexiko vom 18. d. melden gerüchtweiſe,
daß Sonora ſich von der Konföderation der übrigen Staaten
getrennt hätte.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 27. October. Die „Wiener Abendpoſt“

weiſt auf die geſtern von der „Politiſchen Korreſpondenz“
unter Reſerve gebrachte Nachricht hin, daß die Pforte die
guten Dienſte Englands wegen Anbahnung des Friedens
in Anſpruch genommen habe. Die „Abendpoſt“ fügt
hinzu, daß andere Organe in die Nachricht Glauben
ſetzten, allein mit Rückſicht darauf, daß die Friedens
nachrichten im Verlaufe des Krieges ſich ſchon oft nicht
beſtätigt hätten, könne ſie ſich der von der „Politiſchen
Korreſpondenz“ ausgeſprochenen Reſerve nur anſchließen
und nichts ſehnlicher wünſchen, als daß die nächſte Zu-
kunft dieſes Abwarten als unberechtigt erweiſe.

Wien, d. 28. October. Eine Berliner Meldung
der „Montagsrevue“ nennt den jüngſt in der Preſſe auf-
tauchenden Brief des Fürſten Gortſchakoff an den Fürſten
Bismarck apokryph und erklärt, daß vor dem Ausbruch
des Kriegs die Regierungen Oeſterreichs und Englands
unter voller Mitwiſſenſchaft des Fürſten Bismarck in Pe
tersburg erklären ließen, daß die Annexion auch nur eines
Quadratzolles türkiſchen Territoriums mit Ausnahme
der montenegriniſchen Kompenſationen für beide Reiche
einen Kriegsfall bedeuten würde. Fürſt Gortſchakoff habe
dieſe Erklärung empfangen und geantwortet, „daß Ruß-
land den Jntentionen der Mächte vollkommen entſprechend
handeln werde.“

Petersburg d. 27. Oktober. Offizielles Tele
gramm aus Poradim vom 26. d. M. Geſtern beſichtigte

Großfürſt Nikolaus das Schlachtfeld von Gorni Dubniak
und die von uns erkämpften Poſitionen. Die Truppen
ſind durch den am 24. e. errungenen Sieg begeiſtert, alle,
vom General bis zum Soldaten, haben ſich als Helden
gezeigt. Unſer Verluſt beträgt 2500 Mann, derjenige der
Türken iſt faſt ebenſo groß. Die Zahl der gefangenen
türkiſchen Offiziere beträgt 80, außer 4 Geſchützen iſt auch
eine Fahne erbeutet.

Petersburg, d. 28. October. Offizielles Tele
gramm aus Tiflis vom 27. d. Aus Jgdyr wird gemeldet:
Jn der Nacht zum 19. October verließ die Arrièregarde
Jsmail Paſchas unbemerkt ihre Poſitionen. Vor ihrem
Rückzuge verbrannten die Türken 240 Patronenkaſten.
Drei Sotnien Koſaken und zwei Eskadrons Dragoner
jagten dem Feinde nach, überſchritten die Grenze und
trafen bei dem Miſſunapaß eine türkiſche Kavallerie-Ab-
theilung von einigen hundert Mann, welche ſich eilig in
die Berge bei der Straße nach Diadin zurückzogen. Später
erſchallte von den Höhen bei Miſſang her Geſchützfeuer,
welches von uns nicht erwidert wurde, da wir keine Artil-
lerie mitgeführt hatten. Jn der Nacht verzog ſich auch
dieſer Theil der türkiſchen Truppen. Am 21. d. führte
Fürſt Baratoff eine Rekognoszirung bis auf die Mitte der
Straße nach Diadin aus, ohne auf den Feind zu treffen.
Jn dem Dorfe Miſſuna hatten die Türken einen ungeheuren
Vorrath von Patronen, Munition, Gewehren, mehrere Zelte
und etwa 20 Kranke zurückgelaſſen. General Tergukaſſoff
rückte mit den Hauptkräften wegen des ſtark coupirten
Terrains nur langſam vor. Dem Golos wird aus Kü-
rückdara vom 27. d. gemeldet: Vorgeſtern haben die Ver
handlungen in Betreff der Uebergabe von Kars begonnen,
zu welchem Zwecke türkiſche Parlamentäre in unſerem
Lager eingetroffen ſind. General Tergukaſſoff verfolgte
Jsmail Paſcha bis jenſeit Karakiliſſa. General Heiman
hat das Soganlugh-Gebirge überſchritten und im Rücken
der nach Erzerum zurückziehenden türkiſchen Truppen Stel
lung genommen.

Petersburg, d. 28. October. Nach weiteren aus
Jgdyr eingegangenen Berichten rückten drei Colonnen des
Eriwan ſchen Detachements den ſich zurückziehenden Truppen
Jsmail Paſchas nach und beſetzten die früher vom Feinde
innegehabten Poſitionen bis Tſcherſala. Die Nachhut
Jsmail Paſchas befeſtigte ſich mit 3 Geſchützen auf den
Anhöhen bei Alikotſchak und eröffnete ein Artilleriefeuer,
welches beſonders gegen die energiſch angreifende Colonne
des General Dewel gerichtet war. Die eingetretene Dunkel-
heit und dichter Nebel verhinderten den General Dewel,
den Feind von der rechten Flanke zu umgehen. Durch
das türkiſche Feuer wurden 5 Mann getödtet und eine
Munitionskiſte geſprengt.

Konſtantinopel, d. 26. October. Wie es heißt,

Nachdem er mir dies wiederholt eingeſchärft hatte, ließ er
ich im Finſtern zurück, und ich hörte nur noch, wie er hinter ſich

ſie Thüren abſchloß, dann wurde es auch in meiner Seele
Fiuſter und ich wußte nichts mehr von mir.“

Schauernd und zitternd hielt Blanka in ihrer Erzählung
une und machte eine Geberde, als wolle ſie ſich und ihre
dörer mit der Schilderung dieſer Nacht verſchonen.

„Am andern Morgen erſchien dieſer Herr,“ fuhr ſie fort,
auf den Advokaten deutend, „er ſuchte mich zu beruhigen,
aber ich glaubte zu bemerken, daß er mit dem Vorurtheil
gekommen war, eine Geiſteskranke vor ſich zu ſehen und daß
ihn alle meine Betheuerungen des Gegentheils nicht zu be
kehren vermochten kein Wunder auch! ſind ja doch die meiſten
Wahnſinnigen von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ſie
nicht wahnſinnig ſeien. Seine ſchonende Behandlung, die
bald in Freundlichkeit überging, machte mir mein Schickſal
in wenig erträglicher; was mich aber vor der Verzweiflung
chützte, das war die Hoffnung auf Sie, Herr Profeſſor die

beſtändig in mir wach erhielt und die allein mir Kraft
zab, meine einſame Haft viele lange Monate zu ertragen,
bis dieſe Stunde jene Hoffnung endlich erfüllen ſollte!“

Durchzittert von der Erinnerung an das Erlebte und
aum fähig, den Gedanken ihrer wiedererlangten Freiheit zu
aſſen, ſank ſie Julian in die Arme und ſchluchzte leiſe an
eſſen Bruſt.

Wäre der wohl unbewegt geblieben, der Zeuge dieſer
cene war? Und wer ſich dabei vollends hätte ſagen ſollen,

Sie dies Wageſtück vollbrachten?“ forſchte Julian.

daß ein härteres Geſchick noch, als das eben überſtandene,
die Duldnerin dieſen Armen wieder rauh entreißen werde,
würde der, wenn er ein Menſch und würdig des hohen Eben-
bildes war, nach dem er geſchaffen, nicht ſein Antlitz verhüllt
haben, um nichts von dem trügeriſchen Freiheitstraume zu
ſehen, der an der Bruſt des Gelehrten zu dämmern begann?

„Haben Sie keine dunkle Erinnerung,“ frug Julian,
als Blanka ruhiger geworden war, „daß Sie den Ort, an
welchem Sie ſich befinden, früher ſchon einmal betreten haben?

Vielleicht in Jhrer Kindheit?“
So genau Blanka jeden Winkel ihres Gefängniſſes kannte,

ſo ließ ſie ihre Blicke doch noch einmal prüfend überall um
herſchweifen. „Jch war niemals zuvor hier,“ antwortete ſie
unter langſamem Kopfſchütteln. „Nichts hier erinnert mich
an meine Kindheit. Nur eine einzige Erinnerung tauchte oft
in mir auf, aber ſie liegt außerhalb dieſer Mauern. Jch
hörte des Nachts den Schlag von Nachtigallen, und gedachte
dabei früherer Zeiten, wo ich oft halbe Nächte hindurch dem
ſelben ſüßen Geſange lauſchte, welcher aus dem Parke meiner
Tante herauftönte. Ich ſchloß aus der Nähe der Nachtigallen,
daß ſich unweit meines Gefängniſſes wohl auch ein ſchöner
Garten oder gar ein Hain befinden müſſe, und hätte gern
einmal in's Freie geblickt; aber das war, bei der hohen
Lage des Fenſters, unmöglich. Wenn ich nächſt dem Wunſche,
meine Freiheit wiederzuerlangen, noch eine Sehnſucht kannte,
ſo war es die, einen Blick aus dieſem Fenſter thun zu können,
und oft erwog ich die Möglichkeit, von jenem Balken aus auf
das dünne Brett zu ſteigen und mich dann nach dem Fenſter
emporzuſchwingen, aber ich hatte nicht den Muth dazu, denn
ich fürchtete, das Brett könne brechen und mir ſchwindelte
vor der Höhe des Fenſters.“

„Hat Jhnen des Nachts vielleicht zuweilen geträumt, daß

„Nicht, daß ich mich erinnerte ſagte Blanka ſinnend.
„Ach! ich habe hier viele und wirre Träume gehabt. Einer
davon kehrte öfter wieder, doch war er dunkler, als alle
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übrigen. Vielleicht waren die Nachtigallen daran ſchuld, daß
ich mich in dieſem Traume in den Zimmern meiner Tante
ſah. Aber trotzdem dieſe Töne längſt verklungen ſind, ſo iſt
mir doch jetzt,“ fuhr ſie fort, in ihrer Erinnerung ſuchend,
„als hätte ich denſelben Traum in der vergangenen Nacht wieder
gehabt. Auch Sie, Herr Profeſſor, habe ich in meinen Träumen
geſehen, aber immer nur als Bruſtbild in einem Rahmen,
und einmal ſtreckten Sie aus dieſem Bilde Jhre Arme nach
mir aus, da hielten ein Paar andere Arme aus demſelben
Bilde die Jhrigen feſt. Auch meine Tante war in den Träumen;
in einem dunkeln dämmernden Raume erſchien mir ihr Antlitz,
auf das ich mich hinabbeugte

Blanka ſchwieg plötzlich. Die außerordentliche Spannung
in dem Geſichtsausdruck ihrer beiden Zuhörer ſchien ihr all
mählich aufgefallen zu ſein und ſie zu beunruhigen.

„Laſſen wir jetzt die Träume,“ ſagte Julian, um dieſes
Thema abzubrechen. „Sie werden Jhre Tante bald in Wirk-
lichkeit und in der hellen Beleuchtung des Tages ſehen.
Kommen Sie jetzt mit mir, wir haben ſchon zu lange an dieſem
traurigen Orte geweilt, dem wir nicht früh genug den Rücken
wenden können.“

Er legte ihre Hand unter ſeinen Arm und führte ſie
hinaus. Während ſie zwei oder drei Zimmer durchſchritten,
nahm Julian wiederholt wahr, daß Blanka an ſeiner Seite
zögerte, als wünſche ſie Zeit zu gewinnen, ſich in den Räumen
umzuſehen. Plötzlich ſtand ſie ſtill und leiſe entglitt ihre Hand
Julian's Arme. Sie fuhr ſich, als lebe eine Erinnerung in
ihrem Geiſte auf, mehrmals über die Augen und drehete ſich
langſam um, wobei ihre ſinnenden Blicke auf den alten Wän-
den und Möbeln verweilten.

„Mein Gott!“ ſagte ſie, „wäre es denkbar? Jn dieſen
Zimmern bin ich ſchon als Kind geweſen. Ich erkenne ſie
wieder an dem Anſtrich der Wände, an den Blumenkanten,
an den Kattunüberzügen der Möbel. Alles hier gleicht auf's
Haar jenem unbewohnten Flügel im Hauſe meiner Tante,
wohin ich ſie einmal begleiten durfte, als ſie einen alten



würde Baker Paſcha demnächſt ſein Commando nieder
legen und hierher kommen, um die Gensdarmerie zu
organiſiren. Wie die „Agence Havas“ wiſſen will,
wäre Mehemed Ali Paſcha nunmehr definitiv zum Ober
befehlshaber der Armeecorps in Bosnien und der Herze-
gowina ernannt worden.

Konſtantinopel, d. 28. October. Ueber die von
dem Gouverneur von Erzerum gemeldete Vereinigung Js
mail Hakki Paſchas mit Mukhtar Paſcha iſt bis jetzt noch
kein Telegramm Mukhtar Paſcha's veröffentlicht worden.

Ein Telegramm Suleiman Paſcha's vom 26. d. meldet
kleinere Scharmützel bei Manſourkoi.

Konſtantinopel, d. 28. Oktober. Nach den letzten
hier eingegangenen Nachrichten hat die Vereinigung Jsmail
Paſchas mit Moukhtar Paſcha noch nicht ſtattgefunden.
Der erſtere war nach mehreren kleinen Scharmützeln,
namentlich bei Delibaba, in Köprikoi angekommen.
Moukhtar Paſcha ſteht bei Getſcheſur in der Umgebung
von Zewin. Das Bombardement von Kars dauert fort.

Es beſtätigt ſich, daß eine ruſſiſche Truppenabtheilung
Penek beſetzt hat.

Rach heute vorliegenden Telegrammen vom Kriegs
ſchauplatze in Aſien findet die Nachricht, wonach es
Jsmail Paſcha gelungen ſein ſoll, ſeine Vereinigung mit
Moukhtar Paſcha bewerkſtelligt zu haben, ohne mit
den Ruſſen zuſammengeſtoßen zu ſein, keine Beſtätigung,
vielmehr wird gemeldet, daß die Verhandlungen in Betreff
der Uebergabe von Kars bereits begonnen haben und
General Heimann im Rücken der nach Erzerum ſich
zurückziehenden türkiſchen Truppen Stellung genom-
men habe.

Jetzt erſt hat ſich der Ring der Ruſſen um Plewna
geſchloſſen und jetzt auch wird die heftige Kanonade vom
24. d. M. erklärlich; dieſelbe ſollte Osman Paſcha ver
hindern, dem auf der Straße nach Orthanie, zwiſchen Gorni
Dubniak und Teliſch, etwa 25 Km. von Plewna entfernt
ſtehenden Ewſi Paſcha zu Hilfe zu kommen, als General
Gurko die Türkiſche Poſition angriff und eroberte. Da
es Osman Paſcha jetzt unmöglich ſein dürfte, weitere
Munitions- und Proviantvorräthe an ſich zu ziehen, ſo
werden wir wahrſcheinlich bald von energiſchen Durchbruch
verſuchen hören. Es ſcheint, daß das Ruſſiſche Haupt
quartier in Erwartung dieſer Kämpfe bereits nach Tut-
ſchenitza, ſüdlich von Plewna, verlegt worden iſt. Schefket
Paſcha hat zwar, wie „W. T. B.“ aus Konſtantinopel
vom 26. d. meldet, Dispoſitionen getroffen, um die auf
der Straße von Orkhanie nach Plewna ſtehende Ruſſiſche
Cavallerie, welche Teliſch beſetzt hält, zu vertreiben, aber
mit der bloßen Dispoſition werden große Thaten nicht
ausgeführt, und General Gurko wird ſeinen errungenen
Platz, der für das Geſchick Plewnas eniſcheidend iſt, zu be
haupten wiſſen.

Von Suleiman Paſcha und etwaigen weiteren Kämpfen
bei Ruſtſchuk ſind heute keine Nachrichten eingetroffen aber
über das Gefecht vom 22. d., welches, nach Suleimans Angabe,
zwiſchen 18 Ruſſiſchen Bataillonen und vier Türkiſchen
Compagnien ſtattgefunden hat, liegt heute eine Berichtigung
vor. Suleiman ſtellte nämlich die Sache ſo dar, als ob jene
vier Türkiſchen Compagnien die 18 Ruſſiſchen Bataillone
zurückgeſchlagen haben wir bezweifelten gleich die Wahr
heit dieſer Meldung und heute ſtellt es ſich heraus, daß
das Ganze nicht nur eine Uebertreibung, ſondern eine ab-
ſolute Lüge war.

Vom Schipka-Paß wird gemeldet, daß man ſich
dort auf den Winter einrichtet. Ob es während der
Winterszeit auch nur einem von beiden Theilen möglich
ſein wird, auf der Paßhöhe auszuharren, bleibt fraglich;
vielleicht wird der Schnee eine Schranke zwiſchen ihnen
aufrichten und ſo eine zeitweilige Waffenruhe herbei-
führen.

Die Montenegriner ſchicken ſich nun, nachdem ihr
Herzegowiniſcher Feldzug „vorläufig“ als abgeſchloſſen zu
betrachten iſt, an, ihre ſchon vor einiger Zeit angekündigte
Action nach Süden hin durchzuführen. Aus Ccettinje,
22. October, meldet nämlich ein Telegramm, daß Fürſt
Nikolaus an dieſem Tage die Belagerung der Feſtung
Spuz eröffnet hat. Spuz liegt an der Grenze von Mon-
tenegro und Albanien.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Kreisgerichts-Director, Geheimen
Juſtiz-Rath Filter zu Eisleben den Königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der Gerichts Aſſeſſor Sintenis bei dem Kreisgericht
in Liebenwerda, iſt mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſar
in Schlieben, zum Kreisrichter ernannt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht
eine Allerh. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung der
nach J. 2 und 20 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 über
die Ausführung der 9. 5 und 6 des Geſetzes vom
30. April 1873 wegen der Dotation der Provinzial-
und Kreisverbände zu vertheilenden Jahresrenten.
Danach erhält der Provinzialverband der Provinz
Sachſen I. von der nach F. 1 und S. 2 a. a. O. behufs
Ausſtattung mit Fonds zur Selbſtverwaltung überwieſenen
Summe von 13,440,000 1,223,613 II. von den
jenigen 4 Millionen Mark, welche den Reſt der nach

20 a. a. O. für die Uebernahme der Verwaltung und
Unterhaltung der Staats-Chauſſeen gewährten Jahresrente
von 19 Millionen Mark bilden: 312,700

Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern Abend mit ſeinem
Gefolge aus Wernigerode wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Jm Gefolge deſſelben auf der Reiſe nach Ohlau werden
ſich befinden der Kronprinz und der Prinz Albrecht, welche
zur Theilnahme an den Hofjagden ſich erſt in Schleſien
anſchließen, die Prinzen Karl und Friedrich Karl und der
Prinz Auguſt von Würtemberg, ferner der Hofmarſchall
Graf Perponcher, der Generaladjutant General Graf
v. d. Goltz, der Generalmajor v. Albedyll, die Flügelad-
jutanten Oberſtlieutenant v. Lindequiſt und Major Graf
v. Arnim, der Leibarzt Dr. v. Lauer und der Geh. Hof-
rath Bork.

Wie man hört, hat der Kaiſer bei dem Empfange
des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes demſel-
ben auf das Unzweideutigſte zu erkennen gegeben, daß
ſeine Regierung in keiner Weiſe eine Siſtirung der
Verwaltungsreform befürwortet, daß vielmehr mit der
Fortführung der Verwaltungsreform nach und nach vorge
gangen werden ſoll. Der Kaiſer ſprach zugleich ſein Be
fremden über den von der Fortſchrittspartei eingebrachten
Antrag aus, der ſeiner Meinung nach lieber hätte unter
bleiben ſollen. Jm Uebrigen war der Empfang des Prä-
ſidiums beim Kaiſer ein außerordentlich herzlicher und zu
vorkommender.

Wie das „D. M.-Bl.“ nachträglich erfährt, hat der
Kaiſer in der dem Präſidium des Abgeordneten-
hauſes gewährten Audienz ſeine Verwunderung darüber
ausgeſprochen, daß die Fortſchrittspartei ſo eilig mit dem
Antrage vorgegangen und die Erklärungen ſeines Mini-
ſteriums hinſichtlich der Verwaltungsreform nicht abge
wartet habe. Der Kaiſer bemerkte, daß ihm als Monarchen,
das konſtitutionelle Recht zuſtehe, zu jeder Zeit ſeine
Miniſter zu beurlauben, und er ſich dieſes Recht nicht
verkümmern laſſen werde! Jm Laufe der Konverſation
erzählte der Kaiſer, daß die im Miniſterium des Jnnern
ausgearbeitete Städteordnung dem Miniſterpräſidenten
Fürſten Bismarck in den Konzeſſionen hinſichtlich des
Wahlrechts zu weitgehend erſchienen ſei.

GeneralFeldmarſchall Graf von Moltke feierte am
Freitag ſeinen 77jährigen Geburtstag, zu dem ihm von
allen Seiten, vor Allem von Seiten der königlichen
Familie, die herzlichſten und gewiß wohlgemeinteſten Wün
ſche entgegengebracht wurden. Jm Namen der Offiziere
und Beamten des großen Generalſtabes gratulirte Graf
Wartensleben und ſprach dabei den Wunſch aus, der
verehrte Chef möge noch viele Jahre ſeinem König, der
Armee und dem Generalſtabe erhalten bleiben.

Ueber den Zuſtand des General-Feldmarſchall Graf
Wrangel wurde heute, Sonntag Morgen, folgendes
Bulletin ausgegeben: „Nach einer unruhig verbrachten
Nacht haben die Kräfte Sr. Excellenz heute wieder etwas
abgenommen. Berlin, 28. October. Dr. Wilms. Dr. Hahn.
Auf eine weitere Nachfrage, welche das „D. M.-Bl.“ am
Nachmittag im Palais halten ließ, hat daſſelbe erfahren,
daß der weitere Verlauf der Krankheit ſehr beſorgnißer-
regend iſt.

Der General der Jnfanterie v. Maliszewski,
Gouverneur des hieſigen Jnvalidenhauſes, iſt vorgeſtern
geſtorben.

Die 2. Abtheilung des Kriminalſenats des Kamme,
gerichts verhandelte am Freitag in der Appellationsinſtan
gegen den Reichstagsab geordneten Bebel, welche
in erſter Jnſtanz aus 9. 131 des Reichsſtrafgeſetzbuchs un
wegen Beleidigung des Fürſten Reichskanzlers (F. 186
des R.Str.-G.-B.) zu 9 Monaten Gefängniß verurtheiſ
worden war. Das Kammergericht änderte das erſte Er
kenntniß dahin ab, daß es wegen der Anklage aus 13
auf die Freiſprechung erkannte. Die Beleidigung de
Reichskanzlers anlangend, ſo ſei eine ſolche im Sinne de
von der Ober- Staatsanwaltſchaft gemachten Ausführunge,
zweifellos. Das Strafmaß wurde in Rückſicht der Aus
ſcheidung des einen Punktes der Anklage auf 6 Monat
Gefängniß ermäßigt.

Preußiſcher Landtag.Berlin, d. 26. October. Beginn der eigen Sitzung

Uhr. Auf der T.O. ſtand die Fortſetzung der geſtrigen Berathung
betr. die n des Miniſters des Jnnern. Ab. Windt.
horſt- Meppen hofft, daß die Berathungen einen praktiſchen Erfol
haben werden, da man ohne Frage die geſtellten Anträge nicht an
nehmen werde. Die Debatte ſei doch ſehr nützlich, da ſie dem Lande
zeige, daß es ſich unter der Leitung eines abſoluten Miniſters befinde
der die Regierung ſouverain führe. Jm Hauſe ſei es üblich, wenn
von dem Fürſten Bismarck die Rede, in Lobeserhebungen auszu
brechen, wie das geſtern vom Herrn Miniſter Camphauſen und Rednern
aus dem Hauſe geſchehen ſei. Er wolle ſich in dieſer Beziehung kein
Urtheil erlauben. Die Auffaſſung des Abg. v. Manteuffel ſei doch
eine ſehr unſchuldige, es handle ſich um eine höchſt wichtige Sache
welche eigentlich zu einer Adreſſe an die Krone Veranlaſſung bieten
mußte. Beſonders intereſſant ſeien ihm die Enthüllungen geweſen
welche der Abg. v. Sybel geſtern aus dem „Geheimen Archiv“ ge
macht habe. Zu dem Miniſter Friedenthal habe er perſönlich das
größte Vertrauen, aber er bedauere doch, daß derſelbe aus dem Rah-
men des landwirthſchaftlichen Miniſteriums auf dieſen ſchlüpfrigen
Boden getreten ſei. Die vom Miniſter abgegebenen Erklärungen
ſeien ſehr dehnbar, und wenn derſelbe ſage, die Staatsregierung müſſe
die lokalen Verhältniſſe berückſichtigen, ſo wäre zu wünſchen, daß man
darnach bisher gehandelt hätte. Das Wichtigſte ſei, daß Herr von
Sybel von Kautelen geſprochen habe; wenn der Vicepräſident des
Staatsminiſteriums ferner geſagt habe, daß er einer „vollſtändigen
Siſtirung der Verwaltungsreform nie zuſtimmen werde, ſo ſei das
aber auch ſo dehnbar ausgedrückt, daß wir Hoffnung haben könnten,
den Herrn Vizepräſidenten noch recht lange zu behalten. Was be
deute die Beurlaubung des Grafen Eulenburg, ſei ſie etwa à la
Bismarck zu denken, der bekanntlich in alle wichtigen Angelegenheiten

trotz des Urlaubes Es ſei in dieſer Beziehung Klarheit
dringend erwünſcht, damit man wiſſe, wie die Stellung des ſtellber-
tretenden und beurlaubten Miniſters zu einander ſeien. Jm Grunde
müßte man verlangen, daß die betr. Kabinetsordre vorgelegt werde,
Neben dieſen formalen Bedenken nimmt er nun aber Anſtoß an der
gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums überhaupt
Die Stellung des Vicepräſidenten ſei vollſtändig undefinirt; außerdem
3 noch 2 Miniſter in partibus vorhanden, dazu treten nun end

ich die Beurlaubungen, und ſo trete thatſächlich ein Zuſtand ein,
den man mit Recht „Anarchie“ nennen müſſe. Dieſem Zuſtande
müſſe abgeholfen werden. Jetzt ſeien die einzelnen Miniſter nur „die
einfachen Commis des Fürſten Bismarck“. (Bewegung.) Und wenn
der Fürſt Bismarck wirklich alle die ten veßge welche die
a ihm beilegten, ſo behaupte er doch, daß niemals ein einziger

enſch im Stande ſei, alle Funktionen des Staatsminiſteriums
allein auszuüben Demnächſt unterſucht er, wem eigentlich die Schuld
an der gegenwärtigen Calamität zukomme. Dieſe treffe nicht das
Staatsminiſterium allein, ſondern die Volksvertretung, d. h. die Ma
jorität. Zunächſt treffe die Schuld die nationalliberale Partei, ſeit
ſie angefangen habe, die „Sachen und ſich zu kompromittiren“, noch
mehr aber die konſervativen Abgeordneten, welche ihrer Zeit den de
n nicht Widerſtand geleiſtet hatten. Jetzt gebe es
reilich keine konſervative Partei mehr; die ſich ſo nenne, ſei weiter

nichts als eine Gefolgſchaft des jeweiligen Miniſteriums. Die Vor
ſicht der nationalliberalen Partei ſei freilich wohl erklärlich, ſie wolle

ch eben die Ausſicht nicht verrennen, endlich zu der „gouvernemen-
talen Jnitiative“ zu gelangen. Er ſeinerſeits wünſche das Letztere
ſehr, denn dann erſt würde überall Klarheit entſtehen, auch da,
wo ſie pybt noch nicht zu ſein ſchien. Redner bemerkt end
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lich ſeine Partei dem Virchow'ſchen Antrage nicht
beiſtimmen kann womit aber kein Vertrauensvotum
für das Miniſterium abgegeben ſei. Der Staatsminiſter
Dr. Friedenthal widerlegt die Behauptung des Vorredners, daß
er, der Minifter, geſtern in ſeinem Vortrage die Sachlage verſchleiert
habe. Daß das nicht der Fall, habe ſchon geſtern die Rede des
Abg. Dr. Hänel bewieſen. r habe er ganz beſtimmt die Kreis
ordnung von 1872 als den Grundgedanken bezeichnet, von dem
auszugehen ſei. Vice Präſident des Staatsminiſteriums Camp-
hauſen weiſt dem Abg. Windthorſt die Abſurdität ſeiner Be-
e nach, daß der Fürſt Bismarck die Rolle eines ſouveränen
Miniſters ſpiele, der die Regierung abſolut führe. Wenn die
Miniſter „bloße Commis“ des Fürſten Bismarck, e müſſe er doch
die Frage aufwerfen, wie die Blätter, denen der Abg. ſo nahe ſtehe,
ſo großen Werth darauf legen, daß der „Commis“ Falk beſ eitigt,
und ferner die ſchutzzöllneriſchen Blätter ſeine eigene Beſeitigung
begehrten. Die Würde des Hauſes, die Würde der Regierung könne
nicht gewinnen, wenn Aeußerungen gemacht werden, wie ſie ſoeben
von einem ehemaligen Miniſter gehört ſeien. (Bravo!)

Abg. Lasker betont, wie ſicher er ſei, dem nationalen Gefühle
zu entſprechen, wenn er den Fürſten Bismarck als den Auferbauer
des Reichs, nicht als den Zerſtörer wie Abg. Windthorſt bezeichne.
Die Verdienſte des Fürſten Bismarck könne keine perſönliche Gegner-

Schmuck ſuchte und ich meine Neugier äußerte, dieſen Theil
des Hauſes kennen zu lernen. Nur jenen ſchrecklichen Raum
betraten wir damals nicht; meine Tante hatte den Schlüſſel
dazu nicht bei ſich und ſagte, es ſei früher ihr Atelier geweſen.
Löſen Sie mir dieſes Räthſel, Herr Profeſſor! An welchem
Orte befinde ich mich? Wäre es wirklich das Haus meiner
Tante, das meinen Kerker umſchloß?“

„Ja, Blanka, es iſt leider ſo, wie Sie ſagen,“ antwor-
tete Julian. „Nicht Jhr Onkel, wie Sie meinten, ſondern
Jhre Tante war mit dem Nichtswürdigen im Bunde, der Sie
durch argliſtige Lüge hierherlockte. Dieſelbe Hand, die Sie
einſt grauſam in's Geſicht ſchlug, beraubte Sie auch Jhrer
Freiheit, und während Sie glaubten, Sie büßten Jhrem
Onkel für den Widerſtand, den Sie ſeinen Wünſchen entgegen
ſetzten, waren Sie das Racheopfer ſeiner geſchiedenen Frau,
die durch Jhre Gefangenhaltung die Abſichten ihres früheren
Gemahls zu vereiteln ſuchte. Bereiten Sie ſich vor, dieſes
tückiſche Weib, welches Sie bisher Tante nannten, noch in
dieſer Stunde zu ſehen. Noch iſt mir das letzte Endziel Jhrer
Einkerkerung nicht klar, aber das Geſchehene iſt bereits mehr
als genügend, um ſie zu ſchwerer Rechenſchaft zu ziehen, und
die ſoll ſie Jhnen jetzt ablegen. Dann möge ſie die Strafe
des Geſetzes ereilen, und dieſe Strafe wird nur gerecht ſein,
wenn die ſchändliche Verbrecherin ihre Lebenstage nicht in
dieſem, ihrem Hauſe beſchließt.“

„O! laſſen Sie nicht das harte Geſetz Richter über ihre
wahnſinnige Verblendung ſein!“ rief Blanka mit gerungenen
Händen. „Laſſen Sie mich ihr vergeben. Die Zeit meiner
Leiden iſt vorüber, und im glücklichen Wiederbeſitz meiner
Freiheit habe ich kein Bedürfniß der Genugthuung, der Sühne.
Jch habe ſtets Mitleid mit ihrem Unglück gefühlt; ich kann,
wenn auch nur ſchaudernd, begreifen, wie dieſes Unglück ſie
bis zu maßloſer Erbitterung trieb, ſie iſt geſtraft genug!“

Ja, ſie war geſtraft genug! Denn kurze Zeit vorher,
ehe Blanka dieſes Wort ſprach, ohne ſeine ganze furchtbare
Bedeutung zu ahnen, fand die Dienerin, welche Frau Tromm-
lin des Morgens die erſten Handreichungen zu thun pflegte,

es auffallend daß ihre Herrin heute länger als gewöhnlich
ſchlief. Sie ſchlich auf den Zehen an das Bett, lauſchte und
theilte dann leiſe die Gardinen auseinander. Aber ſie hätte
noch ſo laut einherſchreiten, hätte die wallenden Vorhänge
noch ſo ungeſtüm auseinanderreißen können, in dieſem
Schlafe würde ſie ihre Herrin nicht geſtört haben. Die
Dienerin ſtieß einen gellen Schrei aus, denn das Antlitz
Frau Trommlin's hatte ihr den Tod in der grauenhafteſten
Geſtalt gezeigt.

Bald wurde es unheimlich lebendig in dem Hauſe.
Rufe des Schreckens und des Entſetzens, weibiſches Jammern,
zweckloſes Hin und Herlaufen bildeten eine Weile die vor
herrſchenden Erſcheinungen.

Dann rollte ein Wagen heran, aus welchem der Haus-
arzt ſtieg Raſcher noch, als er gekommen, rollte der Wagen
mit dem Arzte wieder davon. Dann erſchienen die blinkenden
Uniformen der Polizei, die in dem Hauſe verſchwanden, bis
auf eine, welche vor der Hausthüre haften blieb und Niemanden
heraus noch hereinließ, ausgenommen mehrere Herren in
Civil, von denen einer ein Aktenheft unter dem Arme trug,
als ob ein Protokoll aufgenommen werden ſollte.

Dann ſammelten ſich Neugierige vor dem Hauſe, welche
bald zu einem dichten Menſchenknäuel anwuchſen, der den
Verkehr der Straße hemmte, und dann verbreitete ſich
Niemand wußte, von wem es ſeinen Ausgang nahm ein
dunkles Gerücht: Frau Trommlin ſei todt in ihrem Bett ge
funden worden, erwürgt von mörderiſcher Hand!

Ja! das vornehme, ſtolze Haus war zur Stätte eines
Mordes geworden. Ernſte, aber geſchäftige Gäſte glitten in
den Prachträumen hin und wieder, nur jene berauſchende
Schönheit, die in wechſelnder Form, aber in unvergänglich
ſcheinenden Reizen von den Wänden herabblickte, beharrte in
eherner Ruhe und ſchien nichts gemein zu haben mit jenem
ſtillen Leichnam im Schlafzimmer.

Wer war der Mörder? Und wo war er? Das frugen
ſich die Leute auf der Straße, das frugen ſich die Gerichts-

herren im Hauſe, das frug ſich die Dienerſchaft. Die Haus-

thür war wohlverſchloſſen gefunden worden. Niemandem
waren die Gemächer der Ermordeten zugänglich geweſen, als
den alten, erprobten Dienern und dem Verwalter. Das
leere Zimmer des Letzteren, in welchem die Schlüſſel zu den
anſtoßenden Wohnräumen am gewohnten Orte hingen, ſein
unberührtes Bett hatten nur für eine kurze Weile Anlaß zu
bedenklichen Vermuthungen gegeben, denn bald genug war er
in dem alten Flügel des Hauſes ausfindig gemacht und in
der Geſellſchaft des Profeſſor's und einer jungen Dame von
krankhaftem und verwirrtem Ausſehn angetroffen worden, und
ſeine Erſtarrung über das furchtbare Ereigniß der Nacht ſchien
der aller Uebrigen zu gleichen.

Eine neue Wendung der Dinge, eine neue, unerhörte
Zeitung, als man erfuhr, daß die Fremde mit dem tiefen
Leid in den Zügen ſeit länger als einem Jahre die Mitbe-
wohnerin dieſes Hauſes geweſen war, ungeahnt von der
Dienerſchaft, die in ihr nun auch die frühere Hausgenoſſin
wiedererkannten, behütet und verpflegt von dem Advokaten
als die irrſinnige Nichte der Ermordeten!

Jn der Seele Julian's aber zitterte ein furchtbarer Ge-
danke, auf wen der Verdacht des Mordes ſich in ſeiner ganzen
Schwere wälzen mußte; tief verborgen war der Gedanke,
feſt eingeſchloſſen in ſeinem Jnnern, ſtreng bewacht von ſeinen
Lippen, und dennoch lag er klar und offen vor Allen, deren
Beruf es war, zu erwägen und zu erforſchen, auf wem allein
die Blutthat haften blieb, wenn nach allen angeſtellten
Ermittlungen Niemand im Hauſe des Mordes verdächtig er-
ſchien, wenn der Verwalter die ganze Nacht bei dem Pro-
feſſor verbracht hatte, wenn keine Spur ſich zeigte, daß ein
Fremder ſich auf gewaltſame Weiſe Zutritt in Frau Tromm-
lin's Gemächer verſchafft hatte, wenn dieſe aber in verwichener
Nacht von der ſchlafwandelnden Blanka auf dem Wege über
die Dächer und die Veranda betreten und vor den Augen
hinreichender Zeugen, unter denen Julian ſelbſt, wieder ver-
laſſen worden waren.

(Fortſetzung folgt.)
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Zuſtande

beſeitigen. Die Reorganiſation ſei von ſeiner Partei in demWille e nmen, daß dieſelbe nach und nach auf alle Landes-
theile zu übertragen. Dem Grafen Eulenburg, deſſen große Ver
dienſte er anerkenne, habe es an der nöthigen Energie zur Förderung
des ſchwierigen Werkes gefehlt. Die weſentliche Differenz zwiſchen
den Erklärungen des Miniſters Friedenthal und den Forderungen
einer Partei betreffe die Städteordnung. Unerläßlich ſei freiliche Landgemeindeordnung. Der Miniſter habe wohlgethan, die
Etappen nicht zu bezeichnen ehe er einen vollen Plan gefaßt habe.
Redner unterſucht die Folgen eines etwaigen Mißtrauensvotumé;
wenn ein Miniſterwechſel eintreten ſollte, würde höchſtens ein Chaos
dem anderen zugefügt. Der Rücktritt des Miniſters Eulenburg würdeein ſonderbarer Anlaß zum Mißtrauensvotum ſein! Graf Eulen-
burg wenn er zurückkehre, könnte die inzwiſchen bewirkte Arbeit nicht
umſtoßen, ſondern fich nur freuen. Der Antrag des Centrums ſei
ein GelegenheitsAntrag, das Verantwortlichkeitsgeſetz gehöre nicht
hierher, da in dem vorliegenden Falle von Verfaſſungs Verletzung
nicht die Rede ſein könne. Er verlange von der meinen eine
klare Stellungnahme die Politik von Fall zu Fall ſei fortan

unmöglich.g e Rigtendegn erklärt, daß die Fortſchrittspartei die Kreis

ordnung nur unter der Bedingung angenommen habe, daß auch die
Landgemeinde Ordnung erlaſſen werde. Sie hätten die Provinzial-
ordnung verworfen, weil ihnen dieſer Oberbau ohne die Fundamen
tirung durch die Landgemeindeordnung als zu ſtark erſchienen ſei.
Das Siſti ren der Städteordnung würde ihm noch lieber ſein, als
die Novelle. Das ſei Flickarbeit, aus der ſich kein Menſch mehr im
Lande zurechtfinden könne. Auf Grund der Städteordnung von 1853
mit ihren ungemeſſenen Auffichtsbefugniſſen ſei die Herſtellung von
Verwaltungsgerichtsbarkeit unmöglich. Jm Nachfolgenden beſchäftigt
ſich Redner vorzugsweiſe mit der Nebenregierung des Herrn v. Sybel;
durch ein Circular des Herrn von Sybel als Ehrenpräfident des
deutſchen Vereines beweiſt er, daß derſelbe jedenfalls noch im Mai
1877 an der W des Vereins theilgenommen hat. Jn dem Cir-
cular heiße es, die Regierung werde die Kreisordnung nicht erlaſſen,
ohne ſich die Ernennung der Bürgermeiſter vorzubehalten. Könne
ein Oberpräſident anders ſprechen, als der Ehrenpräſident des deut
ſchen Vereins. Die Kreisordnung ſei entſtanden aus lebhaften
Kämpfen zwiſchen den Conſervativen und Liberalen. Sei etwa da
mals der Herr Abg. Friedenthal auf Seite der Liberalen

eſtanden? Den Nationalliberalen wolle er ſagen, wie ſie zum Mini-ſerpräfidenten ſtünden: ſie würden vom Fürſten Bismarck
dilatoriſch behandelt; das ſei aber auch umgekehrt der Fall, die Na
tionalliberalen behandelten den Fürſten Bismarck ebenfalls dilato
riſch, ſeien aber von tiefem Mißtrauen erfüllt. Miniſter
Dr. Friedenthal bemerkt dem Vorredner, daß das Mi-
niſterium keine Partei vertrete und nicht ein Miniſterium
der politiſchen Action ſei, ſondern eine Regierung des Landes welche
vor Allem das Wohl des Landes im Auge habe. Herr Richter
habe alle perſönlichen Fragen im Verlaufe ſeiner Rede mit Discre-
tion behandelt und die perſönliche Achtung nicht außer Acht gelaſſen;
nur in einem Punkte ſei er aus der Rolle gefallen: er habe behaup
tet, der Miniſter gebe ſeine Erklärungen deßhalb ab, weil er recht
gut wiſſe, daßz er kein Mißtrauensvotum erhalten werde. Würde
dies der Fall ſein, ſo wäre es das Zeichen einer niedrigen Gefinnung.
Der Vorredner habe behauptet, daß die Novellen im Lande unbeliebt
ſeien, er ſage dagegen es würde noch viel en Anklang fin-
den wenn man mit einem Male die ganze Geſetzgebung än-
dern wolle.

Abg. Dr. Löwe kann die beiden Anträge nicht für zeitgemäß
halten. Er betont namentlich, daß eine Regierung der Majorität
deßhalb nicht möglich ſei, weil eine Majorität nicht exiſtire; eine
Majorität habe in den 15 Jahren ſeiner parlamentariſchen Er

nicht exiſtirt. Er n dieſe Thatſache in einer längeren
Rede die vielfach von Beifall unterbrochen wird näher aus.
Die Discuſſion wird geſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemerkungen
von Dr. Lasker, v. Sybel, Graf Bethuſy-Huc, Windhorſt-Meppen,
Richter Hagen.

Der Antrag der Fortſchrittspartei wird anſcheinend mit allen
gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei abgelehnt. Die Abſtim-
müng über den Antrag des Centrums iſt auf den Antrag des Abg.
Frh. v. SchorlemerAlſt eine namentliche. Es handelt fich bekannt-
lich um ein Geſetz betr. die Organiſation des Staatsminiſteriums und
die Miniſterverantwortlichkeit. An der Abſtimmung m
369; mit Ja ſtimmen 132Abg., mit Nein 217 Abgg. Der Antrag
iſt alſo abgelehnt.

(Während der Abſtimmung haben ſich die Miniſter entfernt,
nachdem ſie ſich unter Händedrücken von den in ihrer Nähe ſtehenden
Abgeordneten der nationalliberalen Partei verabſchiedet.) Nächſte
Sitzung Dienſtag Vorm. 11 Uhr: Jnterpellation Dr. Meyer Nach-
weiſung über Klaſſenſteuer-Veranlagung; Nachtrag zum Haushalts-
Etat pro 1877/78 Wegeordnung. Schluß der Sitzung 4, Uhr.

Zweck der Generalſtabsreiſen.
Die Manöver des Heeres können wegen der 3 Koſten der

ſelben in jedem Jahre nur eine beſchränkte Zeit Gelegenheit geben,
die Offiziere in der Führung von Truppen zu üben. So ſehr man
nun auch die Thätigkeit der unteren Chargen mit Bezug auf die
Kriegsfertigkeit der Armee in Anſchlag bringen muß, ſo iſt es doch
zweifellos, daß der Erfolg jedes Krieges in erſter Linie von der oberen
Leitung abhängt. Die Manöver aber geben den Corpskommandeuren
nur in den ſeltenen Fällen der großen „Königsmanöver“ Gelegenheit,
ihr Corps zu führen und auch dies nur dann, wenn zwei Corps

egen einander operiren, wie das beiſpielsweiſe dies Jahr nicht der
all war. Die Diviſions-Kommandeure ihrerſeits führen alljährlich

nur etwa 2—-3 Mal und ſo kommt es, daß gerade diejenigen Kom
mandeure, von deren Leitung das Zuſammenwirken der Operation
abhängt, im Frieden darin nur wenig Uebung haben können. Die
Generalſtabsreiſen verfolgen nun den Zweck, das Verſtändniß für die
höhere Truppenführung in gleicher Weiſe durch die ganze Armee zu
verbreiten, d. h. ein Band des gegenſeitigen Verſt ändnifſes ſchon im
Frieden zu knüpfen das im Kriegsfalle genügt um weit entfernte
Armeecorps und Armeen nach bloßen Direktiven leiten zu können.
Dies iſt der eine Zweck, und der andere, höhere Führer ſowie die
Generalſtabsoffiziere heranzubilden. Es werden deshalb jedes Jahr
bei jedem Armeecorps unter der Leitung des Chefs des Generalſtabs
des betr. Corps mit beſonders begabten Offizieren des letzteren, ferner
mit den die Kriegsakademie verlaſſenden Offizieren unter einem

Generalſtabs-Offizier und endlich mit allen abkömmlichen
ffizieren des großen Generalſtabes unter der perſönlichen Leitung

des Feldmarſchalls Moltke Generalſtabsreiſen unternommen. Es
liegt auf der Hand, daß die zuletzt genannten Uebungen vor-
wiegend die größten ſtrategiſchen Operationen im Auge haben
und es ſich daher weſentlich um die Führung von Armeen handelt.
Jeder Reiſe wird eine Generalidee zu Grunde gelegt, eine Lage ge-
ſchaffen, auf der der Leitende für die zwei Parteien, in die ſich jede
Geſellſchaft theilt, ſpezielle Verhältniſſe feſtgeſtellt und nur die beider-
ſeitigen Detachements durch Befehle an den einzelnen Operations-
tagen geleitet werden, wobei, da man eben keine Truppen hat, der
Leitende beim Zuſammenſtoß entſcheidet, wer zurückgehen muß. Jn
das Gebiet dieſer Generalſtabsreiſen ſchlägt alſo Alles, was das
geiſtige Gerippe der Kriegführung ausmacht, wobei der Leitende hin-reichend Gelegenheit hat, kritiſche Lagen dadurch zu ſchaffen 3 er

Ereigniſſe annimmt, die ſelbſt bei den größten Uebungen im Terrain
nicht in Betracht kommen können. Beiſpielsweiſe gehört dazu, man
hat beſchloſſen, am ten Tage die Offenſive zu ergreifen und alle
Transporte aus der Heimath ſind auf beſtimmte Punkte dazu diri-
irt. Jm letzten Augenblick ſtellt ſich heraus, daß der Feind ſeiner-ſeis an einem anderen Punkte zum Angriff übergegangen iſt; es

handelt ſich darum, nunmehr ſo ſchnell als möglich nach dorthin die
Armee zu werfen, oder: durch Eiſenbahnunglück verzögert ſich die
Ankunft von Truppen, auf die wir bei dem Entwurfe unſerer Pläne
ſehr ſtark gerechnet haben u. ſ. w. Daß dieſe Reiſen beſonders bei
dem von beiden Parteien aufs Strengſte bewahrten Geheimniß ihrer
Operationen ebenſo nützlich als intereſſant ſind, geht wohl aus ihrer
Anlage hervor ſie ſind es um ſo mehr, wenn ſie von Männern ge-
leitet werden, die, wie der Marſchall Moltke, in ſtrategiſchen Fragen
kühn als erſte Autorität angeſehen werden können.

Vermiſchtes.
[DOer Kampf um's „Herrenrecht.“] Der

witzige Satiriker Daniel Spitzer, den ſeine Gegner ebenſo
geiſtvoll wie herzlos nennen, hat vor Kurzem eine No-
velle unter dem Titel „Das, Herrenrecht“ herausgegeben,
die jenen alten mittelalterlichen Brauch, den die Juriſten
mit jus primae noctis zu bezeichnen in der glücklichen

Poacketen in den ſogenannten P. P. Rollwägen.

Lage ſind, auf recht moderne Verhältniſſe überträgt.
Wenn man einer Wiener Correſpondenz der „IJndepend.
belge“ glauben darf, haben ſich auch die Wiener Da-
men für das ſchlüpfrige Buch außerordentlich intereſſirt.
„Drei Auflagen des „Herrenrechts“, ſchreibt der Corre-
ſpondent, wurden im Handumdrehen verkauft. Man mußte
das unaufhörliche Kommen und Gehen beim Verleger
ſehen, um es zu glauben. Soll ich noch ausdrücklich hin
zufügen, daß ſich nicht blos Leſer, ſondern auch Leſerin
nen nach dem Laden des Verlegers drängten? Sie kamen
an mit verſchleiertem Antlitz, verſchämten Schrittes, ſie
wagten kaum den Titel des Buches zu murmeln. Doch
der Buchhändler ſchonte ihr Schamgefühl; ohne daß ſie
den Mund öffneten, wußte er, was ſie wollten, und er
kam ihrer Verlegenheit durch das einfache Wort: „Ver-
griffen!“ zuvor. Später hatten ſie gar nicht mehr nöthig
einzutreten. Der Buchhändler empfing ſie ſchon an der
Thürſchwelle: „Vergriffen!“ Einige ließen ſich ſo leichten
Kaufs nicht abweiſen. „Nun gut, ſo laſſen Sie mir Jhre
Adreſſe zurück. Jch werde Jhnen ein Exemplar ſchicken,
ſobald ich neuen Vorrath habe.“ „Unmöglich! Das
gnädige Fräulein hat mir ſtreng anbefohlen, nicht zu ver
rathen, wer mich geſchickt hat.“ „Dann bepaure ich
ſehr: vergriffen!“

Ein Todesurtheil gegen einen Hund
wurde am 16. d. Mts. in aller Form vom Criminalſenat
des Kammergerichts zu Berlin gefällt. Es iſt dies
die erſte blutige Sentenz, die dieſer Senat decretirte, und
es ſoll denn auch wie die „B. B.-Z.“ vernimmt, nicht
an Zeichen von Rührung bei den Mitgliedern des Col-
legiums im Berathungsſaale gefehlt haben. Der Sach-
verhalt iſt folgender: Herr P. in Lichtenberg hatte einen
Hund, den er rechtzeitig anzumelden vergeſſen hatte und
der deshalb der Lichtenberger Hundeſteuerverordnung ver
fiel. Letztere iſt weit drakoniſcher, als in Berlin, denn
hier wird auch bei einer Defraudation der Hundeſteuer in
dem Falle, daß die Strafe bezahlt wird, der vierbeinige
Freund nicht getödtet, aber Lichtenberg verlangt neben
Steuer reſp. Strafe auch noch das Blut oder das Fell
des unverſteuerten Hündleins. Warum? Darum; es iſt
„verordnet.“ Der erſte Richter hatte indeß auf Frei-
ſprechung erkannt, da er nicht für erwieſen erachtete, daß
die Anmeldung nicht rechtzeitig geſchehen. Die auf Appel-
lation der Staatsanwaltſchaft vom Kammergericht repro-
ducirte Beweisaufnahme ergab dies aber zur Evidenz, ſo
daß ſich der Gerichtshof in die Lage verſetzt ſah, bei
Herrn P. wegen Steuerdefraudation auf 9 Strafe, bei
ſeinem „Ami“, der hier in Wahrheit für ſeinen Herrn
und Freund „bluten“ ſoll, aber auf „Einziehung“ ſo
lautete in dieſem Falle die Umſchreibung für die durch
den Scharfrichter zu vollziehende Todesſtrafe erkennen
zu müſſen. „Ami“ war bei Verleſung des Urtheils nicht
zugegen (und überhaupt wurde in contumaciam gegen
ihn verfahren), ſo daß den bei der Verhandlung An-
weſenden wenigſtens ſein nervenerſchütterndes Geheul er
ſpart blieb Ami wedelt ahnungslos in der Welt umher,
ja er befindet ſich nicht einmal mehr bei ſeinem Herrn.
Das macht die Sache übrigens nach Anſicht erfahrener
Juriſten ſehr complicirt. Angenommen, Ami befinde ſich
durch rechtlichen Kauf bereits in dritter oder vierter Hand
und der Scharfrichter will ihn gemäß des Urtheils „ein
ziehen Was dann? Ami muß dann erſt von Staats
wegen für den Staat angekauft und dem Scharfrichter
übergeben werden. PFiat justitia, pereat canis!

Alvin Adams, der Expreß- Mann.
An einem der letzten Tage des vorigen Monats fand in Boſton das

Leichenbegängniß des r Gründers „Adams' Expreß“, Alvin
Adams, ſtatt. Jm J. 1840 beſaß Adams noch keinen Dollar im Vermögen.
Jn der letzten Woche trugen ſeine Exprefſen nicht weniger als 27 Mill.
Dollars an einem Tage ihrer Beſtimmung zu, ohne eine andere
Sicherheit, als einfache Empfangsbeſtätigungen. Jm Jahre 1840
beſorgte er ſeine wenigen Geſchäfte mit Beihülfe eines einzigenMannes und eines Knaben. Am heutigen Tage giebt ſein Geſchaft

15,000 Perſonen Arbeit und Brod. Als er damit begann, Packete
und Briefe zwiſchen Boſton und Newyork hin und herzutragen, gab
es noch keine Eiſenbahn. Zuerſt waren Wechſel und Briefe die Haupt
fracht, bald kamen auch Packete und nach einer Weile Koffer, Fell-
eiſen und Bündel dazu. Das machte einen Träger nothwendig, aber
lange Zeit beſorgte ein Knabe mit einem Schubkarren die ganze
Einſammlung und Vertheilung. Dann ſchafften ſie ſich ein Pferd
und einen Wagen an, nachdem dieſer Schritt wohl lange zuvor über-
legt worden war. Mit dem Ankaufe eines Pferdes und Wagens
eröffnete ſich ein neues Feld für Operationen. Die gerade damals
eröffneten Newyork- und Newhaven Eiſenbahnen boten Erleichterungen
und ausſchließende Contracte für die Verführung von Geld und kleinen

Dafür contrahirten
Adams und Compagnie mit Furcht und Zittern, die enorme Summe
von 1700 Dollars in einem Monat zu bezahlen, aber das Geſchäft
erwies ſich gleich im Beginn als ſehr lohnend. Jn weniger als drei
Jahren war faſt das ganze Zollweſen des Landes verändert da faſt
alle leichten Frachten und einige der ſchwereren durch Eiſenbahn-
expreßmänner ſtatt wie bisher als Fracht in Böten verſendet wurden.
Die Regierung ſäumte nicht, dem Beiſpiele der Banken und Kauf-
leute zu folgen und forderte Adams auf, nach Waſhington zu gehen.
Er ging und machte einen ſo guten Eindruck, daß ſogleich ein Con-
tract abgeſchloſſen wurde, vermöge deſſen die Geſellſchaft die Regierungs
gelder auf allen ihren Linien verführen ſollte. Als der Krieg aus-
brach, bedeutete dieſe Verpflichtung mehr als in gewöhnlichen Zeiten.
Es wurden an jedem Tage Millionen durch Adams u. Comp. über
den ganzen Continent verſendet, zuweilen Millionen in bagarem Gelde,
zuweilen in Wechſeln und Bonds. Als 1849 das Californiafieber
ausbrach, war Adams der Erſte im Felde. Während der großen
Finanzkriſis ging der Californiazweig des Hauſes Adams unter.Sllicklicherweiſe ging das Geſchäft in Newyork beſſer. Es bildete

ſich eine Geſellſchaft mit einem Capitale von einer Million Dollars
unter dem Namen: „Adams' Expreßcompany“, und da dieſelbe bald
coloſſale Dimenſionen annahm, konnte ſich Adams bald aus ſeiner
W Lage herausarbeiten. Ein genialerer Geſchäftsmann als
Ilvin Adams hat ſelten gelebt. Als Gründer eines in ſeiner Art

einzigen Geſchäftes war er ſcharffinnig, als Geſchäftsmann ehrlich
und erfolgreich, in vielen ſocialen Beziehungen ein wahres Muſter.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſches Salonblatt. Verantwortlicher Redacteur Sigis-

mund von Kleiſt. Erſcheint jeden Sonnabend. Abonnements
preis pro Quartal 6 Mark. I. Jahrgang. Nr. 4. Berlin,
Verlag des Literariſchen Central-Bureau.

Zur Förderung eines erfolgreichen Gebrauches des Leſe-
buches in der Volksſchule. Eine Ueberſicht der geſammten
literariſchen wie realiſtiſchen Leſeſtoffe in der erweiterten und ver
vollkommneten Bearbeitung von Ed. Bocks deutſchem Leſebuche.
Breslau, Ferd. Hirt, 1877.

Der bewährte Schul und Unterrichts-Verlag von Hirt bietet
in dem vorliegenden Werkchen eine dankenswerthe Anweiſung für
Lehrer, Leiter und Jnſpectoren der Volksſchule, zum Handgebrauch
für die Praxis des Unterrichts wie zur prüfenden Umſchau bei der
Wahl der zweckentſprechendſten Ausgabe des VBockſchen „Deutſchen
Leſebuches.“ Es wird daher zur Orientirung für alle willkommen
ſein, welche dem genannten Leſebuche bereits ihre Aufmerkſamkeit
zugewendet haben.)

Literariſches.
Jn der Hellwing'ſchen Verlagsbuchhandlung zu Han

nover wird in kürzeſter Zeit erſcheinen: Verſchollenes und
Neues. Ein Dichterbuch aus Deutſchland und Oeſterreich, heraus-
gegeben von Friedrich Bodenſtedt. Das Werk, welches durchweg
nur Beiträge von noch lebenden deutſchen und öſterreichiſchen Dichtern
enthält und deren innere Zuſammengehörigkeit gleichſam in einem
Denkmale aufzeigt, zerfällt in zwei gleiche Theile, wovon der eine
ausſchließlich neue Gedichte bringt, der andere in ſorgfältiger Auswahl
Proben aus Werken, welche man theils nicht mehr, theils noch nicht
in weitern Kreiſen kennt, ſo daß für dieſe im großen Ganzen alles
hier Gebotene neu erſcheinen wird. Am meiſten Neues hat Friedrich
Bodenſtedt ſelbſt beigeſteuert, deſſen Beiträge die, von ihm auch mit
ſhücß beachtenswerthen Vorwort verſehene, Sammlung eröffnen und

ießen.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. October. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in wenig feſter und verlief in abgeſchwächter Haltung; die
Courſe erſcheinen auf ſpekulativem Gebiet mit unweſentlichen Ver
änderungen und die Umſätze blieben im Allgemeinen ohne Belang.
Allerdings mangelte es an leglicher eſchäftlichen Anregung, namentlich gewannen die Notirungen der emven Börſenplätze keinen be

merkenswerthen Einfluß auf die Stimmung. Das Prolongations-
eſchäft entwickelte ſich heute in größerer Ausdehnung. Man zahltefur Kreditaktien 0,20-—0,30 für Lombarden 0,70-—0,80 Pro

Stück, für Ruſſen 0,30-—0,359 Deport, während Franzoſen 0,10
pro Stück Report bedangen oder glatt prolongirt wurden. DerKapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide

Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung anfangs feſt,
ſpäter abgeſchwächt waren. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich
verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4 dis-kontirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Kreditaktien etwas über
geſtriger Schlußnotiz ein büßten aber weiterhin bei mäßigen Um-
ſätzen einige Mark ein, Franzoſen nach ſchwächerer Eröffnung ſtei
gend, Lombarden ganz ſtill. Von den fremden Fonds ſind Oeſter
reichiſche Renten und Italiener ziemlich feſt und etwas lebhafter,
Ruſſfiſche Anleihen meiſt unverändert. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren
recht feſt und wenig lebhaft. Prioritäten waren behauptet und ſtill.

Jn Eiſenbahnaktien blieb der Verkehr im Allgemeinen ruhig.
Rheiniſche Eiſenbahnaktien waren feſt; CölnMindener und Bergiſch
Märkiſche ſchwächer. Berlin Hamburg und BerlinStettin weſentlich
höher und lebhaft; Schleſiſche Eiſenbahndeviſen etwas anziehend;
re erſcheinen BerlinDresden, Nordhauſen-Erfurt, TilſitJn
terburg 2c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und
zumeiſt behauptet. Montanwerthe weichend.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,00 Bf. Conſ. Anleihe 4
104,30 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,00 bz. Staats An-
leihe 4 95,00 bz. Staats- Anleihe 1850 4 Staats Anleihe
1352 4 Staats-Schuldſcheine 3 92,75 bz.

Berlin, 28. Oktober. Privatverkehr. Kreditaktien 370,00
à 368,00 à 368,50, Franzoſen 450,00 à 448,00, Lombarden
127,00 à 126,00, 1860er Looſe 104,50, öſterr. Goldrente 63,90,
Silberrente 57,10, Papierrente 54,60 à 54,50, ungar. Goldrente 79,30,
Italiener 71,25 à 71,10, 57 Türken 10,10, 5 Ruſſen 77,10,
Rumänier 14,35, KölnMindener Bahn 87,25, BergiſchMärkiſche
Bahn 74,25, Rheiniſche Bahn 106,50 à 106,75, Galizier 106,00
à 106,10 à 105,90, Diskonto-Kommandit 112,50 à 111,60, Darm-

ſtädter Bank Laurahütte 74,50. Anfangs feſt, ſchließlich auf
Wiener Notirungen ſchwächer. Deport für: Kredit 0,30. Lombarden
0,75, Franzoſen glatt, Ruſſen 0,35. Nachbörſe: Kreditaktien 368,50,
ſrare 448,50, Lombarden 126,50, Diskonto-Kommandit 112 00.

agdeburger Börſe, d. 27. Octbr. Amſterdam kurze Sicht
169,10 Bf. do. 2 Monat Paris 8 3 London 8
Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Lonſolid. Preuß. Anleihe
4 o 104,50 Bf. ne Anleihe 4 ReichsAn-leihe 49 DanmpſſchifffahrtsStammActien 4 72,00 Bf.
do. Prioritäts Actien 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt.Eiſenbahn-
Actien 4 103,50 Bf. Magdeb. Halberſt. Stamm Priorit.Actien
Lit. B. 3 ger e h Stamm Prioritäts ActienLit. C. 5 Magdeb.Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 4 92,00
Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 riß Emiſſ. 4 99,00 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4 Obl. 2. iſſ. 4 98,25 Gd. Mag
deburg Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42 Magpe-
burg Leipziger neue Huk 4 o 100,25 Bf. Magdeb. Leipziger neue

49 agdeburgWittenb. StammActien 39
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,25 Gd. Hannov.Altenb.
W r Emiſſ. 42 94,00 Gd. Magdeb. StadtOblig.4 o 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 275,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2150,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 220,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ. Actien 245,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien 464,00 Gd. Magdeburger WaſſerAſſecur.Actien Magde-
bdurger Gas Actien 4 Magdeb. Allgem. GasActien 49
Magdeburger Bankverein Actien 4 81,00 Bf. Magdeburger Pri-
vatbank-Actien 4 105,50 Gd. Magdeb. Baubank-Ackien 4 55,7
Gd. Magdeb. Bergwerk-Actien 4 121,00 Bf. Magdeburger Berg-
werkStamm-PrioritätsActien 4 Magdeburger SpritActien490 Dagden wer Theater Actien 3 72,50 Bf. Magde-
burger Bade u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei
Actien 4 135,00 Bf. i. D. Beuchel u. Co.Actien 4 Carol.,
conſ. Bergwerk Actien 49 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 172,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 Eiſengieße
rei Nienburg Actien 4 Marie conſ. BergwerkActien 4
58,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 49 Sped.
Comt. FritſcheActien 4 Magdeb. Straßenb.-Actien 104,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 27. Octbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000—-1000 40 96,15 bz. u. B., do. v. 500 200 4
96,15 bz. u. B., Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,30 B. do. v. 500 3 72,35 bz. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 G. do. v. 200 25
3 95,60 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,75 G., do. v. 1847 v.
500 49 97,25 G. do. v. 1852 1868 von 500 97,25 G.
do. v. 1869 v. 500 4 97,25 G., do. v. 1852-—1868 v. 100 4
97,20 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,20 bz., do. v. 1869 v. 50 u
25 490 97,25 G. do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 97,25 G.,
do. v. 500 5 104,50 bz. u. B., do. v. 100 4 5 104,50 b.
u. u. B., do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 87,75 G.,
do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

Markktberichte.
Leipziger Productenbörſe vom 27. Oct. Weizen per 1000 Ko.

netto loco 210--227 .4& bz. u. Bf.; ſtill. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 162--171 bz. u. Bf., ruſſiſcher 147——152 bz. u. Bf.;
ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185-—-200 bz. u. Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 145--164 .4& bz. u. Bf. Mais per
1000 Ko. netto loco 156 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco
345 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 75 bz. per Oct. Nov. 75 Bf.,
per Nov. Dec. 75 Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 49,20 Gd. unverändert.

Liverpool, d. 27. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Angeboten, auf Zeit d. niedriger.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Oct. Loco 30 bz. pr. Oct.
27,8 bz., pr. Nov. Dec. 27,8--28 bz. Hamburg: Matt,
Standard white loco 13,00 Bf. 12,75 Gd. pr. Oct. 12,75 Gd. pr.
Nov. Dec. 13,10 Gd. Bremen: Schwach. (Schlußbericht.) Stan-
dard white loco 13,10, pr. Nov. 13,10, pr. Dec. 13,15, pr. Januar
13,40. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 33 bz. u. Bf pr. Octbr. 33 bz. Bf., pr. Novbr. 32 bz.
33 Bf., pr. Dec. 33 Bf. pr. Febr. 32 Bf. Weichend. New
York (d. 27. Oct. Petroleum in NewYork 14/,, do. in Philadelphia
14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 O. Goldagio 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Octbr. Abends am neuen Unterhäupt 1,80,
am 27. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Octbr. Vor
mittags 0,90 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 27. October Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter am 28. Oct.
0,89 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27.
Pegel 0,85 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Octbr. 127 Cen-
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.

alle a/S., den 26. October 1877.Dem Kaufmann Herrn S Leutner hier, Geiſtſtraßenecke und

Scharrengaſſe Nr. 1, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth
zeichen übertragen.

Kaiſerliches Poſt Amt Nr. 1.
Ludewig.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 18. d. Mts., betreffend den Kaufmann

Karl Karbaum aus Weißenfels, iſt erledigt.
Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle, den 26. October 1877.

Die Direction.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,

Die weite diesjährige ordentliche General- Verſammlung des

wozu die Herren Vereinsmitglieder eingeladen werden.

Allgem. Spar u. Vorſchußvereins zu Halle a/S.,
eingetragene Genoſſenſchaft,

findet Dienstag den 30. Oetbr. Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe ſtatt,

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Wahl von drei Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der ſtatuten

mäßig ausſcheidenden, jedoch wieder wählbaren, Herren Ed.
Steinhauf, Th. Billmeyer und F. Kuhnt.

Halle a,S., den 23. October 1877.
Der Auffichtsrath

des allgem. Spar u. Vorſchußvereins zu Halle a/S.,
eingetragene Genoſſenſchaft.

RBrandt, Vorſitzender.
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in Schkeudiätz.

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

BRoden- u. Niederlagsräume, vorzüglich geeignet
ur Lagerung von Rohzucker ete., am Hafen 3 u. Baubof 3,
mpfehlen gegen billige Spesen

Hlinkhardt Schreiber.

Abgesondert von meinem
„K fin. Vnterr. Cursus““
gedenke ich am I. Nov. cr.
einen (yeclus v. Vorlesungen

üb. Wechselrecht, Wechsel-
stempelsteuer

und Wechselprocess

zu eröffnen. Anmeldungen
hierzu, sowie zu meinem Kfm.
Unterr.-Cursus nehme ich tägl.
zwischen Nachmittags 23 in
meiner Wohnung, Kleiner
Schlamm 6GI. gern entgegen.

Carl Krökel.
Weizenhülſen ſind noch ab

zugeben in der Stärkefabrik
Brunoswarte 21.

Verkauf von Tapiseeriewaarer., Leipzigerstr. 4, 1. Etage.
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erſchien in dritter vermehrter Auflage:
Brockhaus'

Kleines Converſations-Lerikon.
Mit zahlreichen Karten und Abbildungen.

Jn 40 Heften. Preis des Heftes 30 Pf.
Erſtes Heft.

Dieſes eneyklopädiſche Hand- und Nachſchlagebuch für
den augenblicklichen Gebrauch wird auf 120 Bogen Lexikonoctav
ungefähr 80,000 Artikel enthalten und ein gedrängtes Reperto-
rium des geſammten menſchlichen Wiſſens bilden; 5060
Bildertafeln und Karten werden dem Text zur Veranſchaulichung
beigegeben.

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an und halten das
erſte Heft nebſt illuſtrirtem Proſpect vorräthig.

Die geehrten Herren Rancher von Halle und Umgegend
mache darauf aufmerkſam, daß ich im Stande bin, eine Cigarre
in ausgezeichneter Qualität ſchon von x Npfg. an zu
liefern und zwar:

1 O. i ePlantador per 3,70. Stück 8 Wiederverkäufern
Maravilla o 4,70. 2 bedeutenden
Bella Diana, 4,70. 5 Rabattdo. in Papier

No. 44 per 5,70.
99 45 10 5,70.99 51 I 10 I 7,50. r

Africaner, 2 Stunden brennend,

Callicutt. iAußerdem offerire mein reichhaltiges Lager echt importirter
Havanna-Cigarren, ſowie Cigaretten aus den größten
Fabriken der Türkei, Rußlands und Deutſchlands.

Cigaretten per Paq. von 10 an.

do.

Habanna.
Stück 12 Pfg., d. ſog.

0 5

eröffnet heute ſeinen vorzüglichen Mittagtiſch von 12——-2 Uhr
à 0,75, table d'höte à 1,50, im Abonnement 1,25.
dem Hauſe nach Uebereinkommen.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen 2c., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Eisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeuditz Robert Baumann.

Großer reeller ſchleuniger
Concurs- Ausverkauf!

Jm Auftrage einer auswärtigen Concurs- Maſſe ſollen
5000 Stücke ſchwere moderne Kleiderzenge

in allen Farben und Qualitäten
50 PProcent unter der Taxe

durch mich ſchleunigſt verkauft werden. [T. 5019.]

J. Berg ein,Markt, rother Thurm 10,
neben der Conditorei des Herrn Booch.

G. Dorendorf, Hötel Garni Pension,
Sophienſtraße I a,

n unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,
des Theaters, der Poſt,

Eſſen außer

Achtun llsvor orit Hertson,
Markt, Kleinſchmieden 1.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:
Die Lehre von den Tonempfindungen,

als
physiologische Grundlage für die Theorie der Musik.

Von

H. Helmholtz.
Vierte umge arbeitete Ausgabe

Megjers Hand- Lewiſcon
Zweite Auflage 1876

gkbt in einem Band Ausbunft über jeden Gegen-
stand der mensehlichen Kenntnis und auf jede Frage
nach ernem Namen, Begriff, Fremduwort, Preignis, Da-

tum, einer Zahl oder Thatsache u enbtickltichen
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Ohtavseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Iieferungen, à 50 Pfennige.
G Hubsriptton an allen Buchhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Institatts
in Leipeig-

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 12 Mark.

Unſere Grude-Koch-Maſchi-
nen ſind auf den Ausſtellungen
zu Caſſel und Aſchersleben
als einfachſte und zweckmäßig-
ſte Conſtruetion mit dem An-
erkennungs-Diplom prämiirt
worden.
VJachsve Comp. Halle a. S.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienbunger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Nienburg a. d. Saale.

Für die Monate November, De Ein überz. Ackerpferd, 9jähr., ge
cember, Januar wird für eine Zucker ſunder kräftiger Däne, biſſig, aber
fabrik ein Waagemeiſter, wel vorzüglich für Frachtfuhrwerk, ver
cher zugleich die Hofaufſicht verſieht, kauft Hewald in Bageritz bei
eſucht. Schriftl. Bewerb. an Ed. Landsberg.

tückrath in der Exped. d. 3tg. Ein kräftiges ſchwarzes Arbeits
Gehalt 70--75 pro Monat. pferd, 9 Jahr alt, zu verkaufen in
Freie Wohnung, Heizung, Licht. Peißen Nr. 6.

Generalverſammlung Dienstag den 30. October c. Abends 7 Uhr
Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.

in der „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung:

a. Peſtalozzi-Verein: 1) Bericht über den Stand des Vereins.
2) Rechnungslegung pr. Geſchäftsjahr 1876/77. 3) Wahl des Vor-
ſtandes für den Zweigverein und zweier Mitglieder für den Cen-
tralvorſtand. 4) Mittheilungen.

b. Lehrerverein: Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Kaſſenbericht.
3) Wahl zweier Vereinsvorſtände.

Der Vorſtand.
J. B.: A. Kummer. R. Tittel.

Ca. 300 Stück Hasen Prischen Silberlachs,

vember er. von der Jagd weg Gattungen friſche Fiſche, marinirte
ſind Donnerstag den I. No- feinſter Elb-Caviar, Seezander, alle

zu verkaufen. Nachfrage und Räucherfiſche, Neunaugen, 1-
Erfurt, Eichengaſſe 2. und Schock-Fäſſer, billigſt gegen

Einſendung des Betrages oder Nach
Ein feines Reſtaurant mit nahme W. Wegener, Seefiſch

f. Tanzſaal, Geſellſchafts- handlung in Danzig.
zimmern, Concertgarten,
Turnhalle, Eis-, ein u. Zwecks Lieferung der inneren

Grosse Auswahl netteste Muster ausserordenttich bitte Ausverkaufspreise.
Holz- Auction.

Dienstag den 6. November d.
J. ſollen von früh 9 Uhr an 60
St. Eſchen und 70 St. Ellern
meiſtbietend unter zuvor bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft
werden wozu Käufer eingeladen
werden.

Göttnitz, d. 29. Oct. 1877.
W. Trieſethau.

Durch alle Buchhand lungen zu
beziehen in Halle vorräthig bei
Schroedel Simon und
J. M. Reicharcdt:

Koenig's Coursbuch,
Winter Fahrplan

der Eiſenbahnen der öſtlichen Pro
vinzen Preußens, der Sächſiſchen,
Thüringiſchen und Mecklenburgſchen

Länder rc.
Mit Eiſenbahnkarte. Preis 30 Pf.
Guben. Albert Koenig.

Bernburger Str. 15
zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh-
nung zu vermiethen.

Magdeburger Straße 26 iſt eine
herrſchaftliche Wohnung zu vermie-
then u. 1. Januar 78 zu beziehen.

Für Bäcker.
Ein Hausgrundſtück in einer

Leipziger Vorſtadt, welches ſich vor
züglich zur Bäckerei eignet, da ein
tüchtiger Bäcker am Platze noth-
wendig, iſt mit 2000 Anzah-
lung zu verkaufen. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Wer noch Zahlung oder Forde-
rung an Herrn Charles Pal-
mäeé zu machen hat, wolle ſich
bis 5. Novbr. c. bei dem Braue-
reibeſitzer C. Berger in Mer-
ſeburg melden.

StadtTheater.
Dienstag den 30. October.

1. Vorſtellung im II. Abonnement.
Erſtes Auftreten der Herren Reich
vom Hoftheater in NeuStrelitz und

Walter aus Berlin:
Der Troubadour,
Oper in 4 Acten von Verdi.
Luna Herr Reich.Manrico Herr Walter.

Opernpreiſe.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh entſchlief ſanft mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, Bruder
und Schwager, der KaufmannA. J. Hagelberg,
im 76. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 28. Octbr. 1877.

Tiefer Trauer wegen bleibt das
Geſchäftslocal von Dienstag Mittag
bis Donnerstag Vormittag ge-
ſchloſſen.

TodesAnzeige.
Bierkellern, vollſt. Jnventar, Einrichtungen einer Wa-
mitten einer Stadt mit 11,000 genfettfabrik belieben reſp. leiEinwohnern gelegen, wo, da paſ Kungolahlge Fabriken ihre Adreſſen

ſelbe den ſchönſten Saal hat, sub J. R. 6738 an Rudolf
faſt alle Geſellſchaften ihre Ver- FIosse, Berlin S. W., ein-
gnügungen abhalten, ſoll ſofort zuſenden.
für 20,000 mit 4--5000
Anzahlung Reſtkaufgelder 20 Stück weidefette Schafe,
län it kündbhie rin var ter wie fekte Schweine
durch verkauft das Rittergut Meyhen

E. Uhlrich in Grimma. bei Naumburg a/S.
Geba uerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Am Sonnabend den 27. October
Mittags 1 Uhr ſtarb nach kurzem

Leiden unſer guter Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater, der Ge
treidehaändler Friedrich Thrän-
hardt aus Roßbach im 64. Le
bensjahre. Er folgte bald ſeinem
Liebling, unſerm unvergeßlichen
Bruder Albin, was wir hiermit
tiefbetrübt anzeigen.

Roßbach und Weißenfels.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schweiſchke' ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 30. October.

1741. Geb. Angelika Kaufmann, Malerin, zu Chur.
1751. Geb. R. B. Sheridan, engl. Dichter und Staats

mann, zu Dublin.
1785. Geb. H. L. H. von Pückler-Muskau, Schrift-

ſteller, zu Muskau.
1847. D. Auguſte von Paalzow, Schriftſtellerin, zu

erlin.
1864. Beendigung des ſchleswig-holſteinſchen Krieges durch

den Definitivfrieden zu Wien.
1873. Geſt. König Johann von Sachſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wernigerode, d. 27. October. Geſtern früh zog
Kaiſer Wilhelm mit ſeinem Wirth und den übrigen
Gäſten in den Sau-Park, wo eine Jagd auf Hoch und
Schwarz-Wild ſtattfand. Das Reſultat derſelben war
folgendes: Geſchoſſen ſind überhaupt nur Sauen und
Rehe, und zwar ergab das eingeſtellte Jagen am Querberg
als erlegt 29 grobe, 43 geringe Sauen und 6 Stück Reh-
wild dazu kam von der freien Suche an der Melchiors-
wieſe 1 Stück Rehwild, alſo zuſammen 72 Sauen und
7 Rehe. Davon hat der Kaiſer 7 grobe, 7 geringe Sauen
und ein Reh geſchoſſen. Um 4 Uhr traf die Jagdge-
ſellſchaft wieder im Schloß ein. Um 7 Uhr begann das
Diner. Nach Ende deſſelben wurde die Waldſtrecke be
ſichtigt. Da lag die Beute des Tages in der erſten
Reihe die Thiere, welche der Kaiſer erlegt hatte, in der
zweiten und dritten die übrigen, erſt die Sauen, dann die
Rehe alle unter ſich wieder nach der Größe geordnet mit
der rechten Seite waren die Thiere auf Tannenreiſig ge-
ſtreckt, welches das Pflaſter bedeckte, die Einen ohne ſicht
bare Verwundung, die Anderen arg vom todtbringenden
Blei verſtümmelt. An drei Seiten des langgedehnten
Rechtecks ſtanden Fackelträger, und zwiſchen ihnen die
Hundewärter mit der Meute; die Nordſeite, die dem
pauptflügel des Schloſſes zugewandte, blieb offen. Die
ganze Jägerei, die Oberförſter, die Förſter, die Forſtge-
hülfen, alle in großer Gala, mit dem Federhut, der Horn-
ſeſſel und dem Gurte, dem Hirſchfänger, der goldgeſtickten
grünen Uniform, den weißledernen Beinkleidern in den
ſporenklirrenden Stulpſtiefeln, ſtanden in Parade vom
rechten Flügel ab zwiſchen dem erlegten Wild und den
Fackelträgern.

Heute, Morgens, beſichtigte der Kaiſer zunächſt die
neugebaute Schloßkapelle, wobei Allerhöchſtderſelbe dem
Baumeiſter Fröhlich den Kronenorden überreichte. Etwas
nach 9 Uhr wurden die leichten Jagdwagen beſtiegen und
unter Vorantritt des Forſtraths Müller ging der Zug
über die Burg- und Weſternſtraße. Die Jagd auf der
Altenreder Flur, oder wie es officiell heißt: im Wernige-
röder Feldrevier, war vom ſchönſten Glück begünſtigt.
Jn zwei Treiben wurden 334 Haſen erlegt, darunter vom
Kaiſer 98. Se. Majeſtät hat allerhöchſtihrer Zufriedenheit
mit den beiden hieſigen Jagdtagen auch durch äußere
Zeichen Ausdruck gegeben Oberforſtbeamter Müller iſt
mit dem rothen Aoler-Orden, Forſtmeiſter Roth und
Oberwildmeiſter Schmidt I. ſind mit dem Kronen-Orden
decorirt worden. Die Rückfahrt von der Jagd erfolgte
über die Teichmühle; auch hier wurde der Kaiſer mit
Hochrufen und Jubel begrüßt. Um 1 Uhr begann das
Dejeuner im Schloſſe. Jnzwiſchen ſammelten ſich die
Vereine ec., die hieſigen wie die auswärtigen, zogen von
ihren verſchiedenen Sammelplätzen vor das Neuſtädter
Thor und nahmen dort bis zum Bahnhof Aufſtellung.
Auf den Bahnhof ſtand der Zutritt nur gegen Karten
frei; eine zahlreiche, auserwählte Geſellſchaft darunter
Kammerdirektor v. Hoff, Landrath Dr. Elvers, einige
hier wohnende höhere Offiziere, die heute dekorirten
gräflichen Beamten ec., hatten ſich dort verſammelt.
Von der Einfahrt führte in grader Linie ein Teppich
zum kaiſerlichen Salonwagen zu beiden Seiten deſſelben
ſtanden 24 Mädchen, die Blüthe der hieſigen weib-
lichen Jugend, in weißem Kleide, mit Kornblumen im
Haar und mit blauen Schärpen. Es waren alles
friſche, jugendliche Geſichter, überwiegend Blondinen,
einige von zweifelloſer Schönheit. Für unbedeckten
Hals und für nackte Schultern und Arme war es freilich
ſelbſt heute nicht warm genug und die niedrige Tem-
peratur that leider theilweiſe dem Ausſehen etwas Ein
trag. Der Bahnhof war reich mit Fahnen und Guir-
landen geſchmückt; auch die Lokomotive „Donau“ trug
vorn ein großes geſchmackvoll ausgeführtes Schild mit
einem W. I., darüber einen Adler und an beiden Seiten
von vorn bis hinten Fähnlein und Guirlanden. Gegen
2 Uhr führte ein gräfliches Viergeſpann den Kaiſer,
die Gräfin und den Grafen herbei. Der Kaiſer
im Civilanzuge trug ein großes Bouquet, welches ihm
am Eingange des Bahnhofes überreicht war. Bei
ſeinem Herannahen trat die Tochter des Landraths
Elvers aus den Reihen der Ehrenjungfrauen hervor
und recitirte einige Strophen. Der Kaiſer hörte aufmerk-
ſam und mit huldvollem Lächeln zu und nahm ein großes
Bouquet von Kornblumen und MarſchallNiel-Roſen von
der Sprecherin entgegen. Er antwortete einige freundliche
Worte, welche die jungen Damen lachen machten, nahm
ſodann auch die Bouquets der übrigen Damen da-
runter einen Brockenſtrauß dankend entgegen und
reichte Allen die Hand. Sein Diener hatte genug zu
thun, alle Bouquets in den Salonwagen zu bringen.
Von der Tochter des Bahnhofs-Jnſpektors Bertling wurde
Sr. Majeſtät ein Bouquet von Veilchen und Kornblumen
in den Wagen gereicht. Dann flogen noch verſchiedene
Blumenſträuße nach. Der Kaiſer behielt den letzten
von rothen und gelben Roſen in der Hand. Die Zu-
ſchauer hatten, ſobald der Kaiſer in den Wagen geſtiegen
war, mit Hochrufen begonnen. Er trat ans offene Fen-
ſter, zog den Hut und dankte mit freundlicher Verneigung.
Das Hochrufen der Menge auf und vor dem Bahnhofe
dauerte, bis der Zug den Bahnhof verlaſſen hatte, fort.

Halle, Dienstag den 30. October 1877.

Die Abonnementvooncerte dieſer Saiſon.
Die in jeder Saiſon wiederkehrenden Abonnement-

concerte haben in unſerer Stadt bereits hiſtoriſches
Recht. Von jeher war man gewöhnt, dort die beſten
muſikaliſchen Leiſtungen zu hören und demgemäß die
muſikaliſche haute volée Halles als Auditorium zu finden.
Jn richtiger Würdigung dieſes Verhältniſſes hat es Hr.
Muſikdirector Voretzſch, ſeitdem er in unſerer Stadt
ſeinen Aufenthalt genommen, ſich angelegen ſein laſſen,
für das Fortbeſtehen jener Abonnementconcerte zu wirken;
leider war ihm dies bisher nur mit ſtarken pekuniären
Opfern möglich. Wenn er dennoch für den bevorſtehenden
Winter den Cyklus wieder aufnimmt, ſo geſchieht dies im
Vertrauen auf die rege Betheiligung und Unterſtützung
des Publikums, die in der That auch nothwendig iſt, um
die ſehr bedeutenden Koſten des Unternehmens nur an-
nähernd zu decken.

Was die Concerte bieten, brauchen wir hier nicht
weiter zu erörtern ſie haben ſeit ihrem Beſtehen bezweckt,
den Laien wie den Kunſtverſtändigen durch geſchickte Ver
einigung von Jnſtrumental- und Vokalmuſik in gleichem
Maße anzuregen und zu befriedigen. Jn erſterer Be
ziehung wirkt das anerkannt tüchtige Orcheſter des Hrn.
Halle, das ja gerade jetzt ſo vielen Beifall erntet,
während die hervorragenden Vokalpartieen in die Hände
auswärtiger bedeutender Künſtler gelegt werden. So hat,
wie wir hören, für eines der erſten Concerte Frau
Joachim aus Berlin zugeſagt, deren Auftreten geradezu
ein Ereigniß für Halle genannt werden kann.

Nach den Jnſeraten findet das erſte Concert am
nächſten Freitag, den 2. November, ſtatt. Wünſchen wir,
daß ſich noch recht viele unſerer Muſikfreunde zur Theil-
nahme bereit finden laſſen, denn das Unternehmen des
Hrn. Directors Voretzſch iſt ja für alle dankens- und
anerkennenswerth, nicht bloß für die, denen unſere
Abonnementconcerte von Alters her lieb geworden ſind.

StadtTheater.
Am Sonntag wurde „Der Regiſtrator auf Reiſen“ von L'Arronge

und Moſer gegeben. Wir bemerken ſogleich ausdrücklich, daß dasTheater leidiich gefüllt war, da die Frage: „War's voll?“ in Bezug

auf das Theater, ſowie auch auf den Circus jetzt eigentlich immer
die erſte Frage iſt, die man zu hören bekommt, wenn man ſagt, daß
man da oder dort geweſen iſt. Die Frage: „War es gut?“ ſpielt
daneben faſt eine untergeordnete Rolle. Man erſieht daraus, daß
das Jntereſſe am Beſtehen ſowohl des Theaters als des Circus
eigentlich recht groß iſt, wenn es ſich auch im Allgemeinen jetzt we-
niger durch einen regen Beſuch bethätigt. Dieſes gewiſſermaßen
embryoniſche Jntereſſe iſt übrigens keineswegs zu verachten. Denn
gelegentlich entpuppt ſich daraus doch der Entſchluß ſich ſelbſt ein-
mal durch den Augenſchein zu überzeugen, was an den betreffenden
Orten geleiſtet wird. Da wir nun einmal Theater und Circus mit
einander in Verbindung gebracht haben, ſo können wir es uns nicht
verſagen, zwiſchen den hier und dort gebotenen Genüſſen einmal einen
Vergleich zu ziehen. Referent geſteht, daß er am Freitag, wo „So
ſind ſie alle“ zum 4. Mal gegeben wurde, und wo Herr Büller das
den geiſtlichen Stand betreffende Couplet wieder beharrlichſt vorge-
tragen hat, im Circus geweſen iſt. Er verſäumte auch am Sonn-
abend die fünfte Vorſtellung von Giroflé-Girofla, um den Circus
nochmals zu beſuchen. Der Vergleich zwiſchen den verſchiedenartigen
Genüſſen, die hier und dort geboten werden, liegt an ſich ſehr nahe,
und wer, wie Referent, von je her eine Paſſion fürs Theater gehabt,
dagegen ſich um die Genüſſe des Circus bisher wenig gekümmert
hat, der muß ſich beſonders verſucht fühlen, ſich die Frage zu beant-
worten, welchen Werth das heutige Theater dem Circus gegenüber hat.
Referent iſt kein Pferdekenner, er ſieht ein ſchönes Pferd wohl gern,
weiß die edlen Formen deſſelben und die graziöſen Be
wegungen zu würdigen, er bewundert auch die Gelehrigkeit, ja die
einnehmende Liebenswürdigkeit, die dieſe bevorzugte Gattung von
Thieren zu entwickeln im Stande iſt, aber es kann ihn das nicht
lange feſſeln. Ausdauer kann er nur entwickeln, wenn ſeinem Geiſte
Nahrung geboten wird. Die Produktionen, in denen ihm Körper-
kraft und körperliche Gewandtheit entgegentritt, können ihn wohl in
der Anſicht von der eminenten Herrſchaft des Geiſtes über den Ker-
per beſtärken und ihm dadurch intereſſant werden aber ſie können
ihn nicht lange anziehen, und von halsbrechenden und allzu nerven-aufregenden rodul togen wendet er ſich am liebſten ab. Er iſt alſo

von vorn herein nicht darauf angelegt, den Cirkus über das Theater
zu ſtellen. Er wird im Gegentheil ſtets das Theater als den Ort
anſehen, wo eine viel höhere, weil geiſtig durchgreifendere Wirkung
ausgeübt werden kann. ie weit durchgreifender die Wirkung des
Theaters jetzt iſt, obgleich im Cirkus die Nerven doch weit mehr auf-
geregt werden, das iſt dem Referenten in dieſen Tagen ganz evident
geworden. Der Beifall, wie er hier und dort geſpendet wurde, hatte
einen grundverſchiedenen Charakter. Jm Cirkus erweckten auch die
aufregendſten Produktionen doch nur einen rauſchenden Beifall,
während wir heute im Theater bei verſchiedenen Couplets einen
wahrhaft ſtürmiſchen Applaus erlebt haben. Wenn im Cirkus ein
Mann eine hohe Stange balancirt, welche ein kleiner Junge erklet-
tert, der fich dann, oben angelangt, auf einer dort angebrachten Vor-
richtung auf den Rücken legt und mit den Füßen eine Kugel wie einen
Spielball behandelt, ſo iſt das im höchſten Grade nervenaufregend, weil
man ſich ſagt, daß der Junge da oben das Genick brechen muß, ſobald der
Träger der Stange die Balance verliert. Aber der Beifall welcher
erfolgte, wenn der gewandte Junge aus der ſchwindelnden Höhe end-
lich glücklich auf den Erdboden gelangt, nahm doch nicht den ſtür-
miſchen Charakter an, wie ihn Referent beiſpielsweiſe heute im
Theater erlebt hat. Herr Büller ſang von Adam und Eva, wie ſie
die Schlange zum Geuuß des Apfels verführen wollte, und wie Eva
endlich ſagte, daß ihnen doch nichts Schlimmeres begegnen könnte,
als daß ſie aus dem Paradieſe herausgeworfen würden. Ebenſo
türmiſch war der Beifall, als Herr Büller ſang, daß vor Zeiten diere Mädchen bei der Trauung durch den Geiſtlichen noch auf

Schwierigkeiten ſtoßen konnten wenn ſie unberechtigter Weiſe den
Brautkranz begehrten, während ſie jetzt nur auf dem Standesamt
ihre 16 Groſchen zu bezahlen brauchten, worauf hin ihnen dann
nichts paſſiren könne. Stürmiſcher noch war der Beifall, als Herr
Büller ausführte, ein junges Mädchen ſei heutzutage allenthalben von
Gefahren umringt. Wolle min ſie aber etwa in ein Kloſter bringen
ſo gebe es ſeltſamer Weiſe, fügen wir hinzu, darin viele böſe Mönche,
und da könne ihr erſt recht etwas paſſiren. Der Einfluß des Thea-
ters iſt alſo jedenfalls ein viel intenſiverer. Unter ſolchen Um-
ſtänden nun iſt die Frage im höchſten Grade berechtigt, ob etwa
von der einen oder der anderen Seite her die Hand dazu geboten
wird, einen demoraliſirenden Einfluß auszuüben. Da wird denn
zugeſtanden werden müſſen, daß das Theater eben weil es eine tiefer
greifende Wirkung auszuüben im Stande iſt, als der Cirkus, auch
verpflichtet iſt, in dieſer Beziehung beſondere Vorſicht zu üben.
Wenn es noch eines Beiſpieles bedarf, ſo können wir ſagen: Wir
würden keiner jungen Dame rathen, Giroflé-Girofla zu beſuchen.
Solche difficilen ehelichen Verhältniſſe wie ſie darin gelegentlich be
handelt werden, können wir nicht für das geeignete Objekt halten,
daß eine junge Dame zum Nachdenken darüber angeregt würde.
Ebenſo erſcheinen uns die erwähnten Couplets einerſeits zu geiſtlos,
andererſeits zu roh und gemein für ein edles Frauengemüth, als daß
wir nicht einer Dame von irgendwie feiner Empfindung entſchieden
abrathen müßten, ihr Zartgefühl durch derartige Dinge verletzen zu
laſſen. Dagegen kann man einer jungen Dame unbedingt rathen in
den Cirkus zu gehen. Es fällt da nichts vor, was ein feines Gefühl
verletzen könnte. Es iſt das unſer letztes Wort, was wir gegen leicht
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zu vermeidende Extravaganzen des Theaters ſprechen. Wir werden,
wenn auf unſere wohlberechtigten und von allen beſonnenen Leuten
gebilligten Einwendungen keine Rückſicht genommen wird, uns er
lauben, ſolche beharrliche Gegnerſchaft einfach zu ignoriren.

Vermiſchtes.
Vom großen Friedrich.] Der Muſikus in

einer kleinen Stadt hatte ein großes Concert angekündigt,
von deſſen Einnahmen er ſich um ſo mehr verſprach da
nach dem unterzeichneten Cirkular die Verſammlung äußerſt
zahlreich werden mußte. Wenige Tage vor der Aufführung
fiel ein Todesfall bei Hofe vor und alle Muſik im ganzen
Lande wurde unterſagt. Jn ſeiner Verzweiflung ſchrieb
der Muſikus an den Monarchen und ſtellte ihm vor, daß
von der Einnahme dieſes mit vielem Aufwande und Koſten
verbundenen Concerts ſeine und ſeiner ganzen Familie
Exiſtenz für den nahen Winter abhinge und bat, das
Concert ungeachtet der Landestrauer aufführen zu dürfen.
Der große Friedrich ſchrieb zurück: „Da Meines Wiſſens
der Muſikus mit Meinem Hauſe nicht verwandt iſt, ſo
kann man nicht verlangen, daß er Noth leide, um ſeine
Trauer zu bezeigen. Er kann ruhig ſein Concert
geben

Verſchwunden. KreisgerichtsrathBennoSchulze,
früherer Reichstags Abgeordneter, hat am 2. October d.
J. ſeine Wohnung Chambre garni in der Mauerſtraße
zu Berlin verlaſſen, iſt jedoch an dieſem Tage auf
dem Kreisgericht nicht erſchienen und überhaupt ſeitdem
dort nicht mehr geſehen worden. Das Polizeipräſidium
hat nach ſeinem Verbleib, auf Veranlaſſung der vorgeſetz
ten Behörden des Verſchwundenen, bereits die eifrigſten
Recherchen angeſtellt, jedoch ſeither ohne jedweden Erfolg.
Herr Schulze war früher in Guhrau beim dortigen Ge-
richt in Stellung. Herr Schulze war unverheirathet wie
verlautet, ſoll er bei ſeiner Verſetzung nach Berlin in
Guhrau Schulden hinterlaſſen haben, welche ihm jetzt Un-
bequemlichkeiten bereiten.

Eine Falſchmünzerbandel, welche ſich auf
die Nachahmung der Reichsgoldmünzen verlegt und
mit vorzüglichen Jnſtrumenten in großartigſtem Maßſtabe
betrieben hatte, iſt Dank den unausgeſetzten Bemühungen
der Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz und der eifrigen
Hilfe der Kriminalbeamten des dortigen Polizeiamtes und
der Gendarmerie, endlich ermittelt. und verhaftet worden.
Die Bande iſt eine weitverzweigte und die Zahl ihrer bis
her feſtgenommenen Mitglieder bereits auf 20 geſtiegen.
Am jüngſten Dienſtag, bis wohin über den Verbleib der
Preſſen, Stanzen und ſonſtigen Jnſtrumente trotz eifrigſter
Nachforſchungen nichts zu ermitteln war, wurden auch in
dieſer Beziehung die raſtloſen Bemühungen der Sicher-
heitspolizei mit beſtem Erfolg gekrönt. Jn der Finger'-
ſchen Mühle zu Dittersdorf bei Einſiedel, wohin
die Spuren der Falſchmünzer geführt, gelang es
während der Nacht bei Mondſchein und Laternen-
licht, nicht nur ſämmtliches Falſchmünzerwerk-
zeug, ſondern auch eine größere Anzahl hergeſtellter
Falſifikate von preußiſchen Zwanzigmarkſtücken mit Be
ſchlag zu belegen. Wie raffinirt die Falſchmünzer bei Ver
bergung der Verbrechensobjekte zu Werke gegangen waren,
erhellt daraus, daß die zwei benutzten Preſſen aus der
Jauchengrube, die übrigen Gegenſtände aber aus zwei
verſchiedenen unterirdiſchen Verſtecken im Walde und in
der Nähe der Mühle zu Tage gefördert werden mußten.
Auch im Freienwalde bei Berlin ſiad in den Perſonen
eines Arbeiters und eines Uhrmachers zwei ſcheinbar höchſt
gefährliche Falſchmünzer entdeckt und verhaftet worden
dieſelben wollten freilich nicht ſo hoch hinaus, wie die vor-
ſtehend erwähnten ſächſiſchen Falſchmünzer, indem ſie ſich
hauptſächlich damit beſchäftigten, 10-Pfennigſtäcke aus
Zink anzufertigen und in Umlauf zu ſetzen. Bei der Ver-
haftung des Paares wurden gleichzeitig mehrere Gyps-
formen, Handwerkzeuge aller Art, ſowie ein Buch über
Metallgießerei und Metallkompoſitionen vorgefunden und
mit Beſchlag belegt.

Ruſſiſcher Patriotismus.] Bei der Zollab-
fertigungsſtelle der Poſt in Berlin fällt es auf,
daß faſt täglich große Sendungen von Silberſachen aus
Rußland ankommen, die ſämmtlich an eine hieſige ſehr
bekannte Firma, welche ſich mit der Einſchmelzung des
Edelmetalls beſchäftigt, gerichtet ſind. Unter dieſen Silber-
ſachen befinden ſich auch zahlreiche Kirchengeräthſchaften,
wie ſie in den ruſſiſchen Hausaltären der dortigen Hono-
ratioren üblich ſind. Um den hohen Eingangszoll zu er-
ſparen, ſind die meiſt maſſiven Gegenſtände in Bruch-
ſilber verwandelt, für das bekanntlich kein Eingangszoll
exiſtirt. Dieſe maſſenhaften Sendungen ſcheinen aus der
Befürchtung hervorzugehen, daß die ruſſiſche Regierung
wegen des Krieges eine Silberſteuer auflegen wolle.

[Begnadigt.] Die in der letzten Spandauer
Schwurgerichtsperiode wegen des ſcheußlichen Kloſterfelder
Mordes begangen an der Wittwe Barthel) zum Tode
verurtheilten Verbrecher Reſtaurateur Köhler und
Arbeiter Kubiak ſind vom Kaiſer zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnabigt worden. Köhler iſt nach Sonnenburg,
Kubiak nach Halle abgeliefert.

[Der Helm], den das britiſche Heer erhalten ſoll,
wird noch etwas auf ſich warten laſſen da die Metall
ſchraube an der Spitze ſich als ſo unzuverläſſig erwieſen
hat, daß ſie vom Kriegsminiſterium nicht hat gutgeheißen
werden können. Auf alle Fälle jedoch wird die Einführung
des Helmes eine Thatſache. Zu den Helmen wird haupt-
ſächlich Kork verwendet werden und ihr Preis wird 6
Schilling betragen.

[Die Miniſter Knall und Fall. Jan einem
zu Bordeaux erſcheinenden franzöſiſchen Blatte ward die-
ſer Tage die preußiſche Miniſterkriſe beſprochen und in
dem betreffenden Artikel die Stelle eines preußiſchen Blat-
tes: „Darauf gaben die Miniſter Knall und Fall ihre
Demiſſion“ mit „les ministers Knall et Fall“ u. ſ. w.
überſetzt.

[Die Chemnitzer Butterhändler) reſp.
Händlerrinnen ſind wirklich unverbeſſerlich; es vergeht
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keine Woche, wo ihnen nicht eine bedeutende Quantität
Butter weggenommen wird. Am letzten Sonnabend war
die Ernte beſonders erträglich, denn nicht weniger als
187 Stückchen Butter fielen wegen zu leichten Gewichtes
der ſcharfen Polizei in die Hände.

[Unwetter in Suez.] Aus Alexandria vom 24.
Okrober wird gemeldet: Suez wurde geſtern von dem
ſchwerſten Unwetter heimgeſucht, deſſen man ſich erinnert.
Begleitet von Gewitter ergoſſen ſich Ströme von Regen
über die umliegenden Berge. Die Dämme des Süß-
waſſerkanals wurden am Abend fortgeriſſen und ein
Theil der alten Stadt zerſtört. Der Eiſenbahnverkehr iſt
vollſtändig unterbrochen. Auch der europäiſche Theil der
Stadt litt ſehr ſtark. Heute zieht ein Gewitter mit ſtar
kem Regen über Alexandria.

Der Schauſpieler Meixner in Wien) hat
wegen ſeines grotesken Malheurs, das wir kürzlich ge
meldet haben, verſchiedene ſcherzhafte Kondolationen von
Kollegen zu hören bekommen. Wir zitiren die folgende:

Laß Dich nicht grämen zu ſehr die Geſchicht',
Leih' meinem Troſte Dein Ohr:
Du biſt fürwahr der Erſte nicht,
Der beim Spielen die Hoſen verlor!

Jn der That iſt ſelbſt beim Komödienſpielen ſchon das
Meixner'ſche Unglück einem Andern vor ihm widerfahren,
der ſich aber mit großer Geiſtesgegenwart aus der Affaire
zu ziehen wußte. Der Schauſpieler Leuchert ſpielte einſt
am Joſefſtädter Theater den Wetter v. Strahl im „Käth
chen von Heilbronn“. Während der großen Scene mit
Käthchen, wo er die Aermſte mit Schlägen bedroht, fühlte

er plötzlich, daß die Spange der Ritterhoſe nachgebe. Ehe
aber das Schlimmſte geſchehen war, rief er dem Knappen
mit guter geſpielter Wuth zu: „Halte mich, ſonſt bring'
ich dieſes Mädchen um!“ Und der Knappe faßte ihn
rückwärts und hielt ihn umfaßt, bis die Scene zu
Ende war.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. October.

Aufgeboten: Der Kaufmann und Mühlenbeſitzer R. F. A. Ronne-
burg, Halle a /S., und A. L. Schreiber, Cöthen.

Eheſchließungen: Der Hausmann J. Raſch, großer Schlamm 4,
und E. Forberg, Schützengaſſe 10. Der Regierungs- Aſſeſſor B.
Thon, Langenſalza, und M. C. Fiebiger, Rathhausgaſſe 6. Der
Zimmermeiſter A. Zabel, Holzplatz 1, und M. Schlippe, Francken-
platz 1. Der Schloſſer A. Meyer, Unterplan 4, und M. Simbt,
Bäckergaſſe I. Der Zimmermann Ch. Knoch, Neuſtadt b/M.,
und A. Schondorf, afpigerſtrage 12. Der Zimmermann E.
Varth, Bäckergaſſe 1, und F. Hübner gen. Lauſch, kleine Ulrichs-
ſtraße 4. Der Fabrikarbeiter R. Weber, Thalgaſſe 4, und E.
Veſter, Steinbocksgaſſe 5. Der Maurer C. Dönitz und L. Denke-
witz, Unterberg 21.

Geboren: Dem Webermeiſter C. Gondermann eine Tochter,
Trödel 15. Dem Telegraphen-Aſſiſtent A. Schulz eine Tochter,
Spiegelgaſſe 9. Dem Kutſcher W. Deparade eine Tochter,
Steinweg 19. Dem Schuhmachermeiſter F. Schöbel ein Sohn,
kl. Sandberg 15. Dem Handarbeiter W. Martin eine Tochter,
Weidenplan 11. Dem Handarbeiter E. Böttcher eine Tochter,
Geiſtſtraße 49. Dem Feldwebel a. D. G. H. Pröhl ein Sohn,
hinterm Harz 3. Dem Pfefferküchler und Conditor Ph. Eder
ein Sohn, Leipzigerſtraße 93. Dem Schneidermſtr. Aug. Eckel
mann ein Sohn, Spitze 2. Dem MagiſtratsSecretär und ſtell
vertretenden Standeskcamten G. Schindler eine Tochter, Fleiſcher-
gaſſe 43.

Die Reichseinnahmen
an Zöllen und Verbrauchsſteuern im I. und II. Quartal

Die Reichsfinanzausweiſe für den Monat September haben be
kanntlich wieder ein großes Einnahmedeficit gegen das Vorjahr er-
geben. Läßt ſich hieraus auch ſchon erkennen, daß eine Beſſerung
der wirthſchaftlichen Lage in Deutſchland immer noch nicht einge-
treten iſt und die Conſumtionsfähigkeit der Maſſen fortfährt, ſich zu
vermindern, ſo wird man zu einem ſicheren Urtheil über die Ent-
wicklung der Reichseinnahmen nur durch die Vergleichung längerer
Zeitabſchnitte e können. Es bieten n nun gegenwärtig
zwei ſolcher Abſchnikte dar, das II. und III. Quartal dieſes Jahres,
welche zuſammen das erſte Semeſter des Etatsjahres 1877/78 aus-
machen. Vergleicht man die Ergebniſſe dieſer beiden Quartale un-
ter ſich und mit den entſprechenden Ergebniſſen des Vorjahres
zeigt h daß die Finanzlage des Reiches, ſoweit ſie durch die Zoll

erbrauchsſteuereinnahme berührt wird, im dritten Quartal

d. J. zum mindeſten nicht beſſer geworden iſt, als im zweiten. Die
Zölle haben einen faſt gleichen Ausfall ergeben, bei der Brannt-
weinſteuer und der Brauſteuer iſt der Ausfall im Vergleich zum
zweiten Quartal ganz beträchtlich geſtiegen und die Salzſteuer weiſt
eine viel geringere Zunahme des Ertrages auf.

Wenn trotzdem die Schlußſumme ein etwas günſtigeres Bild
zeigt als im J Vierteljahr, ſo liegt dies an dem Um-
ſtande, daß die Ausfuhr, namentlich von Zucker und dann auch von
Taback und die daher zu zahlenden Bonificationen ſich gegen das
Vorjahr beträchtlich vermindert haben. Daß dies aber keine beſon-
ders günſtige ſondern eine ziemlich natürliche Erſcheinung iſt, wird
Jeder zugeben, der ſich erinnert, daß die Zuckerausfuhr Deutſchlands
in früheren Monaten ganz exorbitante Dimenfionen angenommen

atte, welche eine baldige Erſchlaffung derſelben erwarten ließen.d unmittelbaren Vergleichung ſtellen wir die Ergebniſſe der beiden

letzten Quartale nebſt den Veränderungen gegen das Vorjahr ein
ander hier gegenüber. Es betrug die Einnahme an

48 Gegen das VorjahrII. Quartal 1877 III. Quartal 1877 II. Quartal III. Quartal
Zöllen Mk. 26 234 962 26,275,848 S 3,918,679 2 3,732,278Kühenzuckerſteur 2,857,386 877,590 s 175,692 S 1,391,996Salz ſteuer 6,322,307 8,692,829 22 664,009 S 336,594Tabackſteurr 395,012 48,617 S 221,894 208,625Branntweinſteu r. 7,013,969 2,534,583 S 278,991 S 682,06723,844 23,225 10,043 S 19,867Brauſteu r. 3,998,699 3,589,653 r 57,096 232,555t 214,398 202,503 5,588 a 7,159Zuſammen Mk. 12,009,414 10,392 3,869,696 2,722,393

Bekanntmachungen.

Warnung.
Von einem gewiſſen Julius Sachſe von hier, Leipzigerſtraße

Nr. 7, welcher ſich den Doctortitel von Philadelphia erkauft hat,
wurden ſeit längerer Zeit Annoncen in hieſigen Blättern verbreitet, in

Hierzu hat er keine Befug-
niß, er befindet ſich deshalb in Unterſuchung und iſt bereits, aber noch

Nunmehr unterzeichnet er ſich, wohl
nicht unabſichtlich in den gedachten Annoncen: Julius Sachſe,
Zahnarbt. Jch mache das Publikum darauf aufmerkſam, daß dieſe
Abkürzung Zahnarbeiter bedeuten ſoll und nicht Zahnarzt.

denen er ſich als „Zahnarzt“ ankündigte.

nicht rechtskräftig, verurtheilt.

Halle, den 26. October 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

KunſtVerein.
Zu der heute ſtattgefundenen Verlooſung waren 7 Oelgemälde an

gekauft, welche auf folgende Actien fielen:
Nr. 307. Thüringiſche Landſchaft von G. Rodde

Dr. med. Mekus.

meiſter Moritz in Berlin.
Landſchaft an d. Amper von P. Weber an Herrn Bau

c Neues Theater. (75
Heute Dienstag den 30. Oetober

Erstes Auftreten des berühmten
Equilibriüsten und Grotesque-KünstlerHrn. E. C. Pascal D. Friſcher Kalk

D
S

S mit ſeinen Kindern Rudolph u. Joseph Paseal,
genannt „Wunder der Welt“.

7 Mit obigen Vorſtellungen abwechſelnd findet zugleich ein 3

Geſtorben: Des verſtorbenen Kaufmann H. Merkell Tochter
Auguſte Selma, 19 Jahr 4 Monat 11 Tage, Lungentuberku oſe,
Mühlberg 4. Des Former W. Kühne Tochter Anna, 10 Monat
9 Tage, Croup, am Bahnhof 8. Des Pfannenſchmied C. Puppe
Tochter Jda, 9 Monat, Krämpfe, alter Markt 4. Der Salz-
wirker Georg Chriſtian Puppe 56 Jahr 21 Tage, Lungenleiden,
alter Markt 4. Johanne Marie Bärwinkel, 21 Jahr 10 Monat
8 Tage, Nephritis, hinterm Harz 2.

Erklärung.
Mit Bezug auf den in Nr. 241 dieſer Zeitung ent

haltenen und, wie dort angegeben, aus dem Berliner
„Literariſchen Verkehr“ Nr. 18 und 19 zugleich unter Hin
weis auf die Neue Freie Preſſe, die Allgemeine Literariſche
Correſpondenz und die Bromberger Zeitung entnommenen
Artikel, welcher gegen den früheren Buchhändler Hrn.
Wilhelm Krüger aus Querfurt, jetzt in Florenz,
gerichtet iſt, geht uns von dem Letzteren eine Mittheilung
zu, wonach die Angaben jenes Artikels als vollſtändig
wahrheitswidrig zurückgewieſen werden und das Ganze als
ein lügneriſches Machwerk eines böswilligen, dem Genann-
ten feindlich geſinnten, nichtswürdigen Literaten gekenn-
zeichnet wird, worauf bereits der Vater des Angegriffenen,
Hr. Bürgermeiſter Krüger in Querfurt, in Nr. 243,
2. Beil. hingewieſen hatte.

Jndem wir die obige Erklärung veröffentlichen, kommen
wir damit einer Pflicht nach, welche jedem Preßorgan im
Intereſſe der Richtigſtellung veröffentlichter bedauerlicher
Kundgebungen unumgänglich geboten ſein muß.

Halle, d. 29. October 1877.
Redaction der Halliſchen Zeitung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſ ifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 26. October. N. F.-D.-S.-G., Strm.

Klüe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Williges, Güter, v. Hamburg
n. Halle. Göhre, desgl. Fr. Andreae, Steuerm. Meyer, Oelku-
Kern v. Berlin n. Schönebeck. Sommer, Stroh, v. Niegripp n.

oßlau. Peter, Holz, v. Liepe n. Buckau. Winkler, desgl.
Dichte, leer, v. Magde vrg n. Außig. Winkler, desg. Grund-
mann, desgl. Werner, desgl. Jordan, leer, v. Magdeburg n.
Buckau. Köckeritz, desgl.

Beobachtungen der Station in Halle.
T Drtober. Morgens 5 N. Nachm. Alhr. bende 170 T Tagen
Luftdruck 336,42 P. L 336 86 P. L 336,95 P. L 336,74 P. C
Dunſtdruck 2,00 P. L. 2,04 P. L. 2,53 P. L. 2,19 P.
Rel. Feucht. 86,6 pCt. 52,3 pCt 79,8 pCt 72,9 pCt.
Luftwärme 1,6 G. R. 7,6 G. R. 5,2 G. R. 4,8 G. R.

Wind M 1., 0. W 1., SAnſicht völlig däter ſo heiter, völlig heiter. völlig heiter,

olkenfrm. S S 2Delober Morgens Nachm. Tr bends U. Tagesmittel,
Luftdruck 336,64 P. L.] 335,88 P. L. 336,07 P. L. 336,20 P. C
Dunſtdruck 2,54 P. L 1,62 P. L. I 2,85 P. L. 2,34 P. L,
Rel. Feucht.) 88,2 pCt 40,2 pCt. 82,4 pCt 70,6 pCt,
Luftwärme 4,1 G. R. 8,0 G. R. 6,2 G. R 6,1 G. R.
Wind 8W 1. W I. W 1. Svöllig heiter.] bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7,

olkenfrm. S Nimbus. Nimbus. S
m=w7

a wiſſenſchaftliche undBücher, Geschenkliteratur,

große Auswahl, billig bei
M. Koestler, Poſtſtraße 10.

S Dienstag d. 30. d. Mts. in der
V Ziegelei an der Schwemme.

Neues Theater.
Mittwoch d. 31. October

S großes Extra Concert, T V. gr.5 ehroß von der Capelle des Muſikdirector Sy m b. Concert
Herrn Halle mit gewähltem Programm ſtatt.

J Anfang S Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Entréepro Perſon 50 Programm an der Kaſſe gratis.

rcheſter 40 Mann).
Billets 3 Stück 1 ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt ſowie im Lo

an Herrn empfing heute
Frischen Seedorsch

W
l. Schabert. R rs 8 r

X kale ſelbſt zu haben.
Programm in nächſter Nummer

Entree 50 RPfß,
W. Halle.

Zum 1. Januar nächſten Jahres
289. Waldmühle.

ſtiche c.
Nr. 12. 19. 33. 46. 49. 91. 95. 109. 133. 142. 147. 150. 152. 153.

155. 173. 193. 215. 221. 227. 287. 305. 314. 325. 337. 343.
365. 380. 411. 427 u. 438.

Herbſt von E. v. Bernuth an Herrn
Kaufmann Klinckke.

Norwegiſcher Fjiord von A. Normann an den Schleſi-
ſchen Kunſtverein in Breslau.

110. Das Mühlſtutzhorn von G. Pulian an Frau Dr. Hohl.
108. Landſchaft bei München von C. Heiniſch an Herrn

Premier- Lieutenant Bennecke.
Märkiſche Landſchaft von C. Herrmann an Herrn

Oberprediger Weicke.
Ferner 31 andere Kunſtgegenſtände: Aquarelle, Buntdrucke, Kupfer-

Zu der kleinen Lotterie waren 3 Oelgemälde angekauſt, welche
auf folgende Looſe fielen

Nr. 57. Am Dorfbrunnen von W. Schmitt an Herrn Banquier
Arnold.„2173. Märkiſche Landſchaft von C. Herrmann an Herrn Kauf

mann Mehlmann.
6. X Fruchtſtück von F. Frey an Herrn Prof. Dr. Graefe.

Ferner 14 Kupferſtiche, Photographien c.
Nr. 3. 8. 17. 21. 24. 47. 50. 68. 71. 108. 115. 129. 132 und 139.

Halle, den 27. October 1877. Der Vorſtand.
Für Deſtillateure.

Ein ſeit 14 Jahren beſtehendes
Deſtillations- und Cigarrengeſchäft
en gros, ca. 100,000 Umſatz,
ſoll krankheitshalber ſogleich oder
Anfang Januar 1878 gegen Baar-
übernahme der vorhandenen Waaren
vorräthe und Faſtagen gratis ab
gegeben werden. Räume miethbar
oder käuflich. Reflectanten belieben

222 durch Ed. Stückrath in

ihre Adreſſen mit Angabe des ver
fügbaren Baar:Capitals unter A. B.

der Exp. d. Ztg. zu befördern.
Ein ſchöner Laden mit Comptoir

in einer Geſchäfts-Straße iſt zum
1. April 1878 evept. früher preis-
werth zu vermiethen. Gefl. Off.
sub H. 28 beförd. die A.-E. von
Barck Co.

wird die Stelle eines Rechnungs-
führers auf der Braunkohlengrube
ewig bei Station Weißandt
vacant. Qualifizirte Bewerber wol-
len ſich unter Einſendung ihrer
Zeugniſſe bei Dr. Tuchen in
Staßfurt melden.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung zu 275 ſofort od.
ſpäter, eine desgl. zu 250
zum 1. April, eine Woh-
nung zu 80 jetzt oder
ſpäter, in geſunder u, an-
genehmer Lage vor dem
Geiſtthore zu vermiethen.
Näheres hinterm Harz 10.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
Tochter eines Gymnaſial-Oberleh-
rers, ſucht als Geſellſchafterin oder
zur Stütze der Hausfrau zum l.
Januar n. J. Stellung.

Nähere Auskunft ertheilt Salinen-
director Leopold in Halle.

Eine ſchöne Wohnung, I. Etage,
beſtehend aus 4 Stuben u. 5 Kam-
mern nebſt ſonſtigem Zubehör, iſt
preiswerth zu vermiethen
gr. Ulrichsſtraße Nr. 37.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Barck

Co., gr. Ulrichsstrasse 47.

Thieme's Garten,
2. Auguſta Straße 2,

in der Nähe des Circus, empfiehlt
jeden Morgen Vouillon, Mit-
tagstiſch à la earte und im
Abonnement ſowie F. Hal-
liüsches Actien und echt
Culmmbach. Exportbier.

Meine Kegelbahn iſt für Freitag
Abend noch frei.

h ä äP. F.
Hierdurch beehre ich mich er-

gebenſt anzuzeigen, daß ich das
früher von Herrn Lorenz,
Bahnhofſtr. 3 in Berlin
(am alten Anhaltiſchen Bahn-
hof) innegehabte Hötel
übernommen habe und daß ich
daſſelbe unter der Firma

Gericke's Hötel
weiterführen werde.

Dem geſchätzten reiſenden
Publikum halte ich mein Hötel
bei prompter und billiger Bedie-
nung beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

C. Gericke,
Berlin, 8. W. Bahnhofſtr. 3.

e —DZ—D S
Ein Verw., m. d. Chef allein f.

ſofort Stellung durch C. E. Hof-
mann, Krauſenſtr. l n. „Freyberg's
Garten“.

Verlobungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung!

Hierdurch zeige ich die Verlobung
meiner jüngſten Tochter Marie
mit dem Kaufmann Herrn Robert
Bethmannin Halle ergebenſt an.
Halle a/S., den 28. October 1877

verw. Prof. E. Mette.
TodesAnzeige.

Geſtern Mittag 11 Uhr endet
nach langen ſchweren Leiden da
Leben meiner lieben, theuren, un
vergeßlichen Frau Pauline Goetz
geb. Henze, was ich hiermit allen
Freunden und Verwandten tiefbe
trübt anzeige

der trauernde Gatte
Albert Goetze.

Halle, den 29. October 1877.

TodesAnzeige.
Geſtern, Freitag Abend 10 Uhr

verſchied ſanft nach kurzem U. wohl

ſein unſer lieber, guter, ſorgſame
Vater, Schwieger und Großvate
der Lehrer und Cuſtos zu St. M
colai, C. Herz, in ſeinem 64.
bensjahre. Mit der Bitte un
ſtilles Beileid dies allen Freunde
und Bekannten ſtatt beſonder
Meldung zur Nachricht.

Eisleben, den 27. October 18
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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ris, r e reſtrigen fünfzehn wahlen ergab een re und vier Republikaner. Die
eue Kammer beſteht demnach aus 320 Re-
ublikanern und 210 Conſervativen.

Petersburg, d. 29. Oetbr. 25 wird
emeldet, daß der ruſſiſche Verluſt an Offizieren

n dem Kampfe bei Gornii Dubniak SA be-
ägt, davon 17 todt; verwundet ſind die Ge-
eral- Majors Seddeler und Roſenbach. Er-

Feutet wurden 2 Fahnen und A Kanonen.
zetheiligt waren von Garde-Regimentern das
hawlowZndiſche, die Gardejäger, die Gardeſchützen
nd die Garde-Grenadiere zu Pferde, ſowie
ſie Artillerie-Brigade.

Konſtantinopel, den 29. Oetober.
Mukhtar Paſcha meldet, daß die Vereinigung
nit Jsmael Paſcha bei Kaprikoi am 27. d.
Abends vollzogen worden ſei.

Paris, d. 28. October. Dem Vernehmen nach ſind
Nie Munizipalwahlen für die Stadt Paris auf den 25.

Rhovember feſtgeſetzt. Der „Français“ erklärt, daß die
Journale der Linken ſich im Unrecht befänden, wenn ſie
zus ſeiner geſtrigen Mittheilung den Schluß zögen, daß
der Marſchall geneigt wäre, der Linken Zugeſtändniſſe zu
machen. Der Umſtand, daß das Miniſterium dem Mar-
chall es überlaſſe, ſich an ſolche Männer zu wenden, welche

Strm.
mburg
Oelku-

r ſich ihm zur Unterſtützung der bisherigen Politik darböten,
Grund- Iſchließe nicht in ſich, daß der Marſchall bereit ſei, auf dieſe

Politik zu verzichten und von den Erklärungen abzuweichen,
pelche ihn vor dem Lande verpflichten. Daſſelbe Blatt
ellt in Abrede, daß die Majorität des Senats auf dem

Punkte ſei, ſich aufzulösſen. Es ſei zu bedenken, daß die
Mehrzahl der Senatoren noch abweſend ſei und daß irgend
welche Entſcheidungen hierüber nur aus Berathungen der
Geſammtheit hervorgehen könnten.

Halle, den 29. Oktober.
Wie von uns bereits erwähnt, beging geſtern der

kaiſerliche Bankdirektor Guſtav Eichert den Tag ſeiner
W jährigen Amtsthätigkeit in unſerer Stadt. Die Ver-
treter und Deputirten verſchiedener Behörden und ſämmt-
licher kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſe und der Ge
werbe überbrachten während der Vormittagsſtunden dem
Jubilar ihre Glückwünſche. Gegen Mittag überreichten die

tig 7. Herren F. Tombo und W. G. Wächter eine ſeitens des
kaufmänniſchen Vereins ausgefertigte Urkunde, worin der Ju
bilar zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt wird.
In dem elegant decorirten Saale des Stadtſchützenhauſes
fand das Feſteſſen unter Betheiligung von mehr als 300

ſlegeophiſse Oceſhen der Salliſhen geitnz
a

che, das moskauiſche ünd das ſinn-

Halle, Dienstag den 30. October 1877.

Kaiſer und das Haus der Hohenzollern als Begründer
und Leiter des deutſchen Handels und der Jnduſtrie,
Banquier Bethecke in beredten Worten auf den Jubilar,
unter beſonderem Hinweis auf deſſen reich entfaltete Thä
tigkeit zu aller Zeit; Bankdirektor Eichert ſeinerſeits
gedachte herzlich des geſammten Handelsſtandes von Halle,
Banquier Reinhold Steckner brachte ein Hoch auf die
Familie des Jubilars Rechtsanwalt Wölfel aus Merſe
burg toaſtete auf die Bedeutung der Stadt Halle,
Oberbürgermeiſter v. Voß auf den Jubilar als 25 jährigen
Bürger der Stadt Halle der Vorſteher der Stadtverord-
neten, Juſtizrath Göcking, auf die Jnduſtriellen der Um
gegend von Halle reſp. des Saalkreiſes; Gutsbeſitzer
Knauer aus Gröbers auf die Einigkeit zwiſchen Stadt
und Land, Reichsbankdirektor Müller aus, Leipzig auf
Leipzig und Halle. Aus den anderen zahlreichen Tafel
reden iſt noch die des Kaufm. Simon von hier auf den
Oberbürgermeiſter von Voß hervorzuheben. Die Tafel
verherrlichten die Geſänge eines Quartetts (Muſikdirektor
John, Kaufmann Drechsler, Dr. Geiſt und Kaufmann
Heinicke). Ein auf den Jubilar gedichtetes von ſämmt-

lichen Anweſenden geſungenes Lied fand wegen ſeines ſin-
nigen Jnhalts allgemeinen Anklang.

Jn der am vergangenen Sonnabend ſtattgehabten
Generalverſammlung des Kunſtvereins erſtattete der
Vorſitzende Stadtrath Fubel Bericht über die im be-
ſchloſſenen Vereinsjahr entfaltete Thätigkeit. Leider lautete
dieſer Bericht über den Beſuch der Ausſtellung nicht ſehr
günſtig; für das kommende Jahr glaubt man jedoch auf
regere Betheiligung hoffen zu dürfen, da eine größere An
zahl bedeutender Gemälde bereits jetzt zum Erwerb in
Ausſicht genommen ſind. Es befinden ſich unter dieſen
ein von Camphauſen in Düſſeldorf gefertigtes Oelgemälde,
welches die Fahrt Napoleons nach ſeiner Gefangennahme
bei Sedan zum König Wilhelm unter Bismarcks Be-
gleitung darſtellt, ferner die Schlacht bei Wörth von Adam
in München. Beide Gemälde ſind vom Verein für hiſtoriſche
Kunſt beſtellt und werden dem hieſigen Vereine zugehen.
Von den verbundenen Vereinen weſtlich der Elbe ſind
ferner zwei Oelgemälde bei Camphauſen für die hieſige
Ausſtellung beſtellt: „Napoleon den Tod ſuchend“ und
„Ziethen aus dem Buſch“. Für die Verlooſung, deren Ge
winnliſte wir im Jnſeratentheil bringen, wurden vom Ver
ein angekauft für ca. 3550 Mark, von Privaten wurden
für ca. 4000 Mark gekauft, der größte Theil dieſer Summe
wurde noch am letzten Ausſtellungstage eingenommen.
Von den ſtatutariſch ausſcheidenden Mitgliedern des Vor
ſtands wurde Stadtrath Niemeyer wiedergewählt, an
Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Stadtrath Fubel
Kaufmann Otto neugewählt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Oktober.

Hr. Königl. Baumeiſter Speyer a. Berlin. Hr.

Zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die Hrrn. Rentiere Lutteroth u. Madelung a. Gotha
r. Gutsbeſitzer Mildner a. Altenburg. Hr. Gutsbeſitzer Grübel

a. Tiefurth. Hr. Director Graf a. Chemnitz. Hr. Jngenieur
Paul a. Caſſel. Hr. Techniker Sorge a. Wilhelmshöhe.

Stadt Hamburg. Frau Amtsrath Hühne m. Fam. a. Schacken
thal. Frau Rittmeiſter Douglas a. Weſter-Egeln. Frau v. Alvens
leben m. Begleit. a. Potsdam. Hr. ta. Mühlhauſen i. Th. Frau Horny m. Söhne a. London. Hr.
Director Seeliger a. Dobrilugk. Hr. Hotelbeſitzer Guttmann a.
Sorau. Graf v. Wedel Großherz. Ober Stallmeiſter a. Olden-
burg. Hr. Landwirth Bennecke a. Frankfurt a. M. Hr. Sec.
Lieut. v. Witzleben a. Demmin. Hr. Maurermeiſter Bartel a.
Tangermünde. Hr. Bau Jnſpector Krebel a. Gardelegen. Hr.
Gutsbeſitzer Steuerthal m. Gem. a. Giersleben. Hr. Oberamtmann
Brandt m. Gem. a. Helmſtedt. Hr. Gutsbefitzer Stops a. Unter
Schmon. Hr. Oberſt Bergius a. Berlin. Hr. Wege-Bauinſpector
Koppelhoff a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Flatow a. Leipzig,
Reuter a. Crefeld, Bernayß a. Mainz, Zander a. Berlin, Wöhler
a. Herford, Selig a. Braunſchweig, Walther u. Jacobs a. Cöln,
Allinger a. Wiesbaden, Borlinghaus a. Lüneburg, Freyſtadt u.
Graumann a. Berlin Salomon a. Hamburg, Goldſchmidt a.
Aachen, Kraft a. Magdeburg, Schmitz a. Cöln, Flaäthow u.
Poſener g. Berlin, Kullmann a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. prakt. Arzt Dr. Ott a. Leipzig. Hr. Fabrik-
beſitzer Schönlein a. Bamberg. Hr. Grubenbeſitzer Baumann a.
St. Louis. Hr. Gaſtwirth Wedler a. Bingerbrück. Hr. Gerichts
Rath Dr. Krahmer a. Cöln. Hr. Oekon. Apelmann a. Stargard.
Hr. Rentier Hentſchel m. Frau a. Dresden. Die ren Kaufl.
Nagel a. Elberfeld, Sponholz a. Plauen, Binkebank a. Mühl-
hauſen, Poſack a. 2 Wagner a. Bayreuth, Friedländer
a. Berlin, Meyer a. Braunſchweig, Hoffmann a. Waltershauſen,
r tger a. Brandenburg, Krauſe a. Mühlhauſen, Stein a.

elzen.

Goldene Kugel. Baron v. Görſchen a. Leipzig. Hr. Hotelier
Tornau a. Gera. Hr. Fabrikbeſitzer Waſſermann a. Berlin. Hr.
Jnſpector Werner a. Wien. Hr. Dr. Zippe a. Hamburg. Hr.
Oekonom Klauſen a. Schleſien. Hr. Rentier Schmidt a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Steinmann a. Würzburg, Landmann a. Fürth,
Steiger a. Bremen, Scherenberg a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Peterſen, a. Turin, Mühlberger
a. Berlin, Johnſen a. London, Nagel a. Frankfurt, Lorenz a.
Greifswalde, Berger a. Caſtel, Kurth a. Freiberg, Dahn a. Leipzig,
Regelsberger a. Bayreuth, Seydel a. Stuttgart, Seyfert a. Alten-
burg, Hunger u. Becker a. Leipzig. Hr Rentier Wünſche a.
Oldenburg. Hr. Gutsbeſitzer Gebhardt a. Schleſien. Hr. Rentier
Fichtner a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 29. October 1877.
Bergiſch-Märkiſche 74,25. Cöln-Mindener 86,75. Oberſchlefiſche

A. C. D 124 75. iſche 107,10. Oeſterr. Staatsbahn 444,
Lombarden 126, Oeſterr. Cred.-Act. 363, Preuß. Conſolidirte
104,30 Tendenz: gedrückt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 262, April-Mai 208 50, erregt.
RNoggen. October 137, Nov. Decbr. 137, April-Mai 142,--,

unverändert.
Gerſte loco 145--198.
Hafer. Octbr.-Novbr. 140,
Sptiritus ioco 49, October 49,10. April-Mai 51,60, matt.
Rüböl loco 74, October 74,--. April-Mai 71,80
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

29. October 1877.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 85,10. BerlinPotsdamMagbeburhe und Feſtgenoſſen ſtatt. Der Präſident der Handelskammer u a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Aachen, St.Act. 72,50. BerlinStettiner St.Act. i BergiſchMartt ine

eratur, Herr Stadtrath Werther bewillkommnete mit herzlichen Schwarz a. Hanau, Simons a. Jſerlohm Röbbelen u. Birkner a. StammAct. 74,75. CölnMindener St.-Act. 263 Magdeb. Halber
bei warmen Worten den Jubilar, woran ſich die Ueberreichung Leipzig. Landrath v. Wurmb a. Berlin. Hr. Rentier Löbell t S b anre 144 Sonth r

aße 10. des Geſchenks knüpfte welches in einem Theeſerviſe beſtehend Ztape llrich. Hr, Landwirth Rohrſcheidt a. Brieg. Hr. Lande 26220. VDarmſtadter Vant.Aetten 104.60, Thüringet Bau Aict
dem Jubilar von Handel und Jnduſtrie gewidmet iſt. Wäh wirth Haue a. Neiſſe. Die Hrrn. Kaufl. Gärdes a. Bielefeld, DiskontoCommand. Anth. 110,--. Preuß conſol. 4/, Anleihe
d lk rend der Feſttafel folgten ſinnige Toaſte in bunter Menge Forelle a. Alzey, Thiemann, Ruop u. Lehmann a. Berlin, Sachs 104,30. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.a auf einander: Commerzienrath Riebeck toaſtete auf den a. Magdeburg, Liebe a. Hamburg. Hr. Landwirth Schele a. Neten 171 40 Tendenz: ſchwach.

in der rer G eenemme. theils Ermäßigungen, theils Erhöhungen enthaltende Tarifſätze für den Allter. Halliſcher Tages Kalender Dateh e den Stationen der BerlinStettiner, BerlinPotsdam die es bedauern,

ver und Le r r e r a e v rder-Ufer, Oberſchleſiſchen un aalbahn, ſowie Spandau der ſchreiben nnen, unneert Halliſcher Local -Anzeiger. Hamburger Bahn einer und Stationen der MainWeſer, bezw. Ober das Bedürfniß fühlen, dieſem heut
Dienstag den 30. October g heſſiſchen und Frankfurt-Bebraer Bahn, ſowie Aſchaffenburg, Main zu Tage ſo unangenehm berührenJ ehn er n Fpet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1). fur und Frankfurt a/M. der heſſiſchen Ludwigsbahn andererſeits in den Mangel abzuhelfen finden

cher d Sanbebante Bar v. u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein Kraft treten. einen niemals verſagenden, prächti
e im Le „geng, Rathhaus. Die bezüglichen neuen Tarifhefte ſind vom 20. November ab zu gen Rathgeber in dem Buche: „All

e e e hen en a e l e tet hre wo lege eTreis: m 1 11. Wrichs äuflich zu beziehen inzwiſchen wir on von jetzt ab auf desfallſigd R Zartage e r m wer Lübetſtrage s Anfragen durch die geſchäftsführende Verwaltung Direction der Thü Schulvorſteher H. Bohm. Es
ue s Ab. 8 Generalverſammlung im Saale der „Tulpe“ ringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft in Erfurt) über die Höhe einzelner lehrt leicht faßlich und ohne Pe-

G. V Hörſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). Tariſſätze ec., jede 5 T tWnſ gegeben rm Jeitpunkt ſarſelnqh eine le e
en v ür den vorgedachten Verkehr kommen vom genannten Zeitpunkte ſchriftliche wie mündliche Ausdrucks-ten. e e Sereinelorale z. Koſfergarten Engiicher opracimter ab v Tarife nebſt Nachträgen für den Mitteldeutſchen Verband vom weiſe, mit Rückſicht auf die neuere

Kaufmänn. Chute: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer Cafe David“ Zimmer 4. 1. Auguſt 1872 (1. Ausgabe) und vom 1. Februar 1877 (2. Ausgabe) Orthographie, bringt Beiſpiele für
ige. z m x „Volksſchule. Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe bezw. für den Mitteldeutſch Schleſiſchen Verband vom 1. Februar 1874, alle nur möglichen Briefe u. Schrift
Keldung hie a Phyſit. ein Rachhaus für den Rheiniſch Mitteldeutſchen Verband vom 1. Auguſt 1872 und ſſtücke, eine Zuſammenſtellung aller

et anier Verein Ab. 7 Bwliother u. Leſezimmer in der „Tulpe. für den SächſiſchRheiniſchen Verband vom 1. October 1872 zur Titulaturen und ein kurz gefaßtes
Marie Peſtakozzi und Lehrer- Verein „Halle u. Umgegend“: Ab. 7 Generalver- Aufhebung. höchſt praktiſches Fremdwörterbuch.
Robert mmlung in der „Dresdner Bierhalle Frankfurt a/M., den 23. Oetober 1877. Für den ſehr billigen Preis vonebenſt an.

ber 1877.

dette.

Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
ll. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

r endet Stadt.Theater: Ab. 7 „Der Troubadour“, Oper.
eiden da Neues Theater: Ab. 8 Auftreten des Equilibriſten-Künſtlers Pascal 2c. u. Extra-
uren, un Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Go etz Cireus Herzog: Ab. 7 gr. Vorſtellung im Circus an der Magdeburger Straße.
e Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
mit all r Herren, v. 15-4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel
n tiefbe Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. S iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Gatte Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
etze zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

r 1877. Kirchliche Anzeige.
Das Jahresfeſt des hieſigen Zweigvereins der GuſtavAdolf Stiftung

wird, ſo Gott will, am Dienstag den 6. November Abends 6 Uhr in
der hieſigen Marienkirche gefeiert werden. Herr Döblin, Oberpfarrer
zu St. Catharinen in Magdeburg hat die Güte gehabt, die Predigt zu
übernehmen. Die Freunde der Guſtav-Adolf-Sache werden mit der Bitte

10 Uhr

n U. wohl

ſorgſamet

S um möglichſt zahlreiche Betheiligung ganz ergebenſt zu dieſer Feier
m 61. ängeladen.

ite u Der Vorſtand des Zweigvereins der Guſtav-AdolfStiftung.
Freunde

beſonder
ch

Bekanntmachungen.
ober 18

liebenen Mitteldentſcher Eiſenbahn Verband.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 15. September er.

ſage. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß mit Gültigkeit vom 1. De
cember d. J. ab weitere neue, auf dem ReformTarifſyſtem baſirende,

Königliche Eiſenbahn Direction.

Sing Academie.
Dienstag den 30. October Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Requiem von Schumann, Cantate von Vach.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch,

Wilhelmsſtraße 5. Der Vorſtand.

Auction. WSonnabend den 3. No P acht Gevuch.
vember er. Vormittag 11 Ein gangbares Material u.
Uhr verſteigere ich in meinem Spirituoſen- Geſchäft in einer
Bureau Schulberg Nr. 12. lebhaften Provinzialſtadt wird
für Rechnung wenn es angeht zum J. Januar 1878 event.
142,9247 Kilo Melaſſe, wo auch ſpäter unter annehmbaren
von Probe im Termin vorgelegt Bedingungen zu pachten geſucht.
werden wird. Der Erſteher hat den Gefl. Offerten sub G. 5058 an
dritten Theil des Kaufgeldes (ea. die Annonc.-Exped. v. J. Rarck
3-—4000. nach erfolgtem Zuſchlage C Co. Halle a/S. erbeten.
zu zahlen und werden die weiteren Ein cautionsfähiger Mann ſucht
Bedingungen im Termine bekannt Stelle als Bote eder ſonſtige

gemacht. lung. Zu erfragenW. EIste, Auct.-Commiſſa r. Sophienſtraße 9, part.
Eine tüchtige Reſtaurationsköchin

(nur ſolche, welche ſchon in einer Ein Materialwnaaren
Reſtauration thätig waren) wird zum und Varben-Geschäft mit
ſofortigen Antritt geſucht. Wo maſſiven Hausgrundſtück ſoll ver-
ſagt die Annoncen- Expedition kauft werden. Näheres durch
von I. Triest in Halle a/S., die Herren Teuſcher S Voll

2 Mark 70 Pf. iſt das ſoeben be
reits in 10. verb. Auflage er-
ſchienene Buch in allen Buchhand-
lungen zu haben in Halle a/S.
bei Schroedel Simon.

Gutsverkauf.
Ein Gut mit 18 Morgen Feld,

guten Gebäuden, vollſtändiger
Ernte und Jnventar, nahe einer
Zuckerfabrik belegen, ſoll ſofort un
ter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt
Carl Saller in Landsberg.

Für einen jungen Mann mit
guter Schulbildung wird zum 1.
Januar k. J. eine Stelle als Lehr-
ling in einer größeren Wirthſchaft

geſucht. Off. erbeten unter H. H.
Langegaſſe 29 zu Halle a/S.

Eine ſehr frequente Gaſtwirth-
ſchaft mit Materialhandel verbun-
den 2 Morgen Acker am Grund-
ſtück, ſoll Veränderungshalber bal-
digſt preiswürdig verkauft werden.

Adreſſen von Selbſtkäufern bei
M. Träest, Annoncen-Ex-

Promenade 14. mer in Halle. pedition abzug. unter N. 5083.



Rilance am 30. Juni S.

Oröllwitz, den 1. Juli 1877.Cröllwitzer Letien- Papierabrik zu Halle a/S.

Der Aufsichtsrath.
F. Pfaffe.

Die Revisoren.
Pfaffe. Bode.

Der Vorstand.
I. Keferstein. F. Fischer.

Die Richbtigkeit dieser Bilance und deren Uebereinstimmung mit den von uns geprüften Büchern bescheinigen wir hiermit.

Actevar. Passivear.Gebäude- Conto 701, a 62 Actien-Ca pital- Conto 1,800,000denen eines niedergerissenen Hauses a Hypothe ken-Conto 5600,000T7 76565 r J Accept- Conto 132,679 48 2/, Absehreibung 17521. 84 683,351 78 Oreditoren in laufender Rechnung. 148,927 10

Acker- Conto 89,685Conto für Wasserkraft und Wagserbanten 268,314
Maschinen-Conto 758,730. 40ab 5 Absehreibung 37,936. 52 720,793 88
BEisenbahn- Conto 3,419 52Fabrikutensilien-Conto 30,524 53Reparaturen- Conto (Vorrüthige Baumaterialien) 49,601 84
Materialien und Betriebs-Vorräthe 161,139 82Feuerungsmaterial- Conto 10,09119Papier-Conto 84,657 68Pferde- und Wagen- Conto 15,218 48e en Conto (vorausbezahlte krawie) 12,809 40
Debitoren in laufender Roohnnsg 2775,999 29Wecehsel-Conto 77,924. 73abzüglich 590 Zinsen 1,649. 73 76,275

Cassa-Conto 497 30Gewinn- und Veriust-Conto:

Vortrag vom 1. Juli 1876 162,067. 34Verlust vom 1. Juli 1876 pis 30. Juni 1877 57,160. 49 219,227 83

2701,606 2701,606 54Deber. Gewinn- und Verlust- Conto pro 1876/77. Oredit.
An Handlungsunkosten-Conto 39,029 99 Per Papier-Fabrikations-Conto 1,405,869. 30
An 2Zinsen- Conto 28,998 ab Rohmaterialien 883,627. 60An Disconto- und Weehselspesen-Conto 19,454 54 ab Feuerungsmaterial 157,093. 32

An Abgaben- Conto 1,674 70 ab Fabrikarbeitslohn 189,316. 39 xAn Renten- Conto 10,800 re 2 175,83199An Pferde- und Wagen- Conto 11,010 11 Por Niethe- Conto rutto-Deberschus 1.233 75
An Reparaturen-Conto 55,340 90 Per Ackerpachts- Conto 3,000An Peuerversicherungs- Conto 5,103 89 Por Veoriust 57 160An Kranken- und Pensions- Conto 600 SAbschreibungen:

auf Gebäude-Conto .4700,873. 62 2 17,521. 84
auf Maschinen-Conto 758,730. 40 5 „37,936. 52

55,458. 36

auf Debitores „9,755. 74 65,214 10

237,226 23 237,226 23
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Perkauf von weidenen Reifſtäben.
den 2. November d. J. von Vormittags 9 Uhr ab

öniglichen Landesſchule Pforta gehörigen,
tenburg a Saale gelegenen Forſtdiſtricten „Krumme Hufe“ und „Al-
tenburger Weiden“ das diesjährige Weiden-Reifholz von eirea
8 Hectaren Saalheegern an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
zum Selbſthiebe verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich an der Roßbacher Brücke,
wo der Termin mit Verleſen der Bedingungen eröff-

bei Al

rechtes Saal

Pforta, den 26. October 1877.
Der Oberförſter

v. e

gr. Steinstr.
No. 12.

Durch bedeutende Zuſendungen iſt mein Lager
Röinwollenor (Grerahr n

in den neueſten Farben und vorzüglichſten, wirklich gut tra-
genden Qualitäten wieder geſchmackvoll ausgeſtattet,
halte ſolches meinen werthen Kunden und einem geehrten
Publikum zu ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

Otto

und

gr. Steinstr.
No. 12.

Soeben erschien:
n von AUGUST IRSCIWALD in Rerlin.

6RUNDRISS
PHYSIOIoGIE DES MENSCHEN

Prof. Dr. L. Hermann
Sechste umgearbeitete Auflage.

1877. gr. 8. Mit Holzschnitten. 12 Mark.
Grundſtück- Verkauf.

Jn einer verkehrreichen Stadt in
der Provinz Sachſen ſoll ein Grund
ſtück mit Gaſtwirthſchaft mit einem
feſten jährlichen Einkommen von
6200 Mk. für den Kaufpreis von
95,000 Mk. incl. 20,000 Mk. Jn-
ventarienwerth mit 30,000 Mk. An
zahlung verkauft werden durch

C. Kysow',
Agentur- u. Commiſſions -Geſchäft,
Annoncenannahme für alle Zeitun
gen in Halle,

Ein Gaſthof mit Ausſpann in
frequenter Lage, Mitte der Stadt,
iſt zu verpachten und ſofort zu über-
nehmen. Anzahlung für Meuble-
ment- Uebernahme 1500--2000 Thlr.
R erfragen in Halle, Spiegelgaſſe

r. 10.

6000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zum 2.
Januar n. J. auszuleihen. Zu er

fragen bei Ed. Stückrath in
Ranniſche Str. 23. der Exped. d. Ztg.

als:
Schwarze Stoffe

Lyoner Taffete u. Ripse,
Geraer u. franz. Cachemirs,
Popeline, Alpacoas eto. ete.

Preisſtellung.
gr. Steinstr.v t O Schulig,

Freitag den 2. November Ab. 7 Uhr

empfehle in anerkannt guten Qualitätengund verſichere billigſte

gr. Steinstr.

I. Abonnement Concert
im Saale der Volksschule

unter Mitwirk. des H. Hofopernſänger Bulss aus Dresden.
Programm: Mendelssohn, Hebridenouverture. Arie.

Orchestersatz. Lieder. Schumann, Symph. d moll.
Das Abonnement für 4 Concerte auf e. Sperrſitz beträgt 9

Ein einzelner nummerirter Platz koſtet 3
2unnummerirterWeitere Subſcription nimmt unterzeichnete Muſtkalienhandlung 9 an,

ebendaſelbſt bittet man die bereits gezeichneten Billets abzuholen.

M. Niemeyer, gr. Steinſtr. 6b. F. Voretzsch, Muſikdir.
Jn einem ſeit 26 Jahren in einer

großen Kreisſtadt der Prov. Sach-

von Oſtern 1878 ab ein Lehrling
mit guter Schulbildung, chriſtlicher
Religion, bei vollſtändig freier Sta
tion und Wohnung ohne Lehrgeld
geſucht. Verſiegelte Offerten ſind
zur Weiterbeförderung an das Bank-
haus Herrn H. F. Lehmann
in Halle a/S. einzuſenden.

Eine herrſch. Wohnung, beſtehend
aus 6 heizbaren Piecen, auf Wunſch
mit Pferdeſtall, zum i. April 1878
zu verm. Bernburgerſtr. 29.

Weidehammel,
100 St. ſtehen zum Verkauf beim

Schäfer Möbius in Spicken-
dorf bei Landsberg.

Geſucht für Neujahr ein
Stubenmädchen wegen Verhei-
rathung der jetzigen.

H. Strützki in Döllnitz.

ſen beſtehenden Bankgeſchäft wird

AetzrNatron
zum Seifenkochen empfiehlt
die Droguenhandlung von

So
gr. Steinſtraße 2.

Steiger geſucht.
Ein gut empfohlener

bei 1350 .4 jährlichem Einkommen
angenehme h Offerten sub
B. 22 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. dieſer Ztg.

Einen tüchtigen gut em-
pfohlenen, mit Branche undKundſchaft genau vertrau-

ten Reisenden ſucht zu
engagiren [H. 35147.
Eduard Sancder,

Leipzig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Steiger
findet auf einer Braunkohlengrube

Der Aufenthalt iſt nur
von kurzer Dauer.

Circus Herzog.
Heute Dienstag d. 30. Oct. 18

Abends 7 Uhr: Auf allgemeine
Verlangen erste grosse Ko
mikKer-Vorstellung. W
dieſer Vorſtellung werden ſämm
liche Clowns alles Mögliche aufbi
ten, um durch Aufführung nur neueScherze, Epiſoden, Jntermezzo der

geehrten Beſuchern des Circus einer
recht genußreichen Abend zu ver
ſchaffen. Außerdem Productionen
der höheren Reitkunſt, Pferdedreß
ſur, Gymnaſtik c. Alles Nähere
durch Plakate und Austragzettel.

Morgen Mittwoch d. 31. Oct.
Grosse Vorstellung

mit neuem Programm.
Hochachtungsvollſt M. Herzog

r r
Kurrentschriftfedern bei

M. Koestler.
Poſtſtr. 10.

Ein Logis in der Nähe vom
Markt wird zum Preiſe von 80 bis
100 per ſofort geſucht. Näheres
Kleinſchmieden 10, 50 Pfg. -Laden.

WwwwWwswaaa
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß unſer lieber
Gatte und Vater, der frühere Be
zirksfeldwebel, jetzige Betriebsfüh
rer der neuen Gasanſtalts-Filiale,
Hugo Trogiſch, am 28. Och.Abends 6 Uhr ſeinen langen und
ſchweren Leiden erlegen iſt.

Halle a/S., d. 29. Oct. 1877.
Die trauernde Wittwe und Tochter

Das Begräbniß findet Mittwoch
d. 31. Octbr.
vom Trauerhauſe ab ſtatt.

Nachmittag 3 Uhr
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